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Den Paderborner Erlaß
atten wir ſchon in dem Leitartikel der Nr. 151 unſerer
eitung als eine bedeutſame Wendung in der kirchenpoli-

tiſchen Lage bezeichnet, inſofern derſelbe den vollen Beweis
dafür erbringt, daß ſelbſt nach biſchöflicher Anſicht der
Theil der Maigeſetzgebung, welcher von der Vorbildung
der katholiſchen Geiſtlichen handelt, nichts mit den Exiſtenz
bedingungen der katholiſchen Kirche Unvereinbares verlangt,ſondern recht eigentlich dem wohlverſtandenen Intereſſe

derſelben und ihrer großen Culturaufgabe entſpricht. Eine
entſcheidende Bedeutung freilich würden wir demſelben
ſelbſt dann nicht beimeſſen können, wenn er inzwiſchen
durch die neueſte Deklaration des biſchöflichen General
vikariats nicht als ein blößes „Proviſorium“ erklärt worden

P.
8 Uhr

neert,
elle des wäre. Denn ſelbſt, wenn er eine definitive Bedeutung

hätte, würde doch immer die letzte Entſcheidung über den
z und modus vivendi zwiſchen dem Staate Preußen und der

römiſchen Kirche, nachdem der Staat bis an die äußerſte
Grenze einſeitigen Entgegenkommens gegangen iſt, bei der

llmeiſter. römiſchen Curie liegen und lediglich von Rückſichten auf
4 Stücdh die univerſelle Machtſtellung des Papſtthums beſtimmt
(76577] werden.

ardt aus- Lehrreich iſt aber dieſe Epiſode des kirchenpolitiſchen
lets haben Kampfes in zweifach er Beziehung.

Zuvörderſt beſtätigt ſie die längſt offenkundige That
ſache, daß der Hauptbrennpunkt des Widerſtandes gegen
die berechtigten Forderungen des Staates nicht ſowohl inhalb. dem Papſt und den Biſchöfen, als vielmehr in der ultra

lrseh. montanen Preſſe, dem Organ der Centrumspartei
liegt. Dafür zeugt deutlich die kampfbereite Haltung,

1885. welche ſie dieſem biſchöflichen Erlaſſe gegenüber ſofort
Ierise. eingenommen hat. Sie ſuchte der katholiſchen Bevölkerung
2 Acten einzureden, daß derſelbe ein höchſt bedenkliches Entgegen

kommen gegen die Regierung bekunde, indem es eine in
directe Anerkennung der maigeſetzlichen Vorbildung

n Mann enthalte.
v Suppe. Das Geſetz vom 11. Mai 1873 machte in ſeinem

Paragraph 4 die Uebertragung eines Seelſorgeramts davone abhängig, daß 1. der Anzuſtellende im Beſitze des deutſchen

Jndigenats ſei, daß er 2. eine wiſſenſchaftliche VorbildungIöbdurg, darthue durch den Nachweis a) der auf einem deutſchen

t u. Ball Gymnaſium abſolvirten Maturitätsprüfung, b) des drei-
det freund jährigen Studiums der Theologie auf einer deutſchen

Staatsuniverſität oder auf einem dieſem gleichgeſtellten
Klerikalſeminar, c) die Ablegung einer wiſſenſchaftlichen
Staatsprüfung in nicht theologiſchen Fächern (ſog. Cultur-

ald
[7642

u

ns- Gottes examen).
m zweite Mit zu den von der katholiſchen Kirche am meiſten
o diesmal angefochtenen Punkten während des Culturkampfes gehörte
uli 6 U das Verlangen des Staates, daß die jungen Geiſtlichen
t. Unſer eine wiſſenſchaftliche Staatsprüfung ablegen ſollten. Das
ſtädtiſchen Geſetz vom 31. Mai 1882 (ſog. Ultimogeſetz) beſeitigte das

u mit denn Culturexamen zwar nicht ganz, aber es ließ einen Erſatz

laden, daß ccccchhhhunccqluquuanzaanz,
hertz dieſe

ſich bereit [Nachdruck verboten.
rster. I 16) Virago.
12. d. M. Roman von Levin Schücking.
dienſte d (Fortſetzung.)en Biblie
den. De
eindegli

eplatz aus

Was konnte das bedeuten? Und mit jener Art Hell-
ſehungsgabe, welche manchmal plötzlich dem Menſchen ver
liehen wird, fiel es ihr ein: er ging, ſich zu duelicen, und
ſicherlich mit keinem Anderen, als Hubert Hartog, der ja
auch ſeit ihrer letzten Unterredung mit ihr ſich gar nicht
mehr ſehen ließ, der nicht ein einziges Mal dageweſen war,
um ſich dem Freiherrn zu einer Partie Schach anzubieten,
wie er doch ſonſt alle zwei oder drei Tage zu thun ge-
pflegt. Gewiß, Ludwig von Gelhorn war mit Hubert zu
ſammengeſtoßen, von dem wilden Menſchen beleidigt, her
ausgefordert worden, und jetzt wollten ſie mit Mordwaffen
einander gegenübertreten!

Das mußte um jeden Preis verhindert werden. Sie

richten.

llen, von
bei dem

treuen gf augenblicklich zu Hut und Tuch; aber indem ſie die
orgſamen reppen hinuntereilte, kam ihr der Gedanke, daß ſie viel-
s t leicht gar nicht die Macht und den Einfluß auf die beiden

herzli ren Leute beſitzen könne, um den Zweikampf zu ver-
hindern. Es war beſſer, ihren Vater zu ſenden oder
doch mit hinaus zu nehmen. Sie rief nach ihm; ſie eilte
in ſein Zimmer, er war nicht darin, und von den Die-
nern wußte Niemand, wo er war.

Gabriele eilte nach den Ställen; er war auch da nicht!
Sie mochte nicht weiter ſuchen; ſie hatte der koſtbaren Mi-
nuten genug verloren und haſtete nun allein dem Vetter
Ludwig nach. Er war durch die Parkanlagen in der Rich-
tung ſern in welcher man auf den Waldpfad ge
langte, der zum Judenſtein führte. Dort war ja auch eine
Lichtung, ganz geeignet zum Zweikampf. Gabriele eilte,P ſich rechts und links ein paar Pfade abzweigten,

unbeirrt dem Judenſtein zu, athemlos, nur zuweilen ſtehen

chlafenen
en, insbe
Simon

de Worte,
be, wel

Geſang
mildern

1885.

zu, welcher neben den Zeugniſſen über die Abgangsprüfung
und das dreijährige Studium auf deutſchen Univerſitäten
in einem Zeugniß über „mit Fleiß“ gehörte Vorleſungen
aus dem Gebiete der Philoſophie, Geſchichte und deutſchen
Literatur beſteht. Außerdem erhielt aber der Cultusminiſter
noch die Befugniß, auch im Uebrigen von den Erforder-
niſſen des S 4 des obenberührten Maigeſetzes zu dis
penſiren. Das war eine große vom Staate gewährte Er
leichterung zur Beſeitigung der in vielen Gemeinden wäh
rend der Dauer des Culturkampfes eingeriſſenen Seel-
ſorgenoth.

Dieſe Erleichterung konnte jedoch erſt in vollem Maße
nach dem Erlaß des zweiten Juligeſetzes (1883) Platz
greifen, in welchem der ernſtliche Wille ſtaatlicherſeits, zu
einem Ausgleich zu kommen, darin ſich zeigte, daß nur
noch für die nicht abberufbaren Pfarrer die Anzeigepflicht
aufrecht erhalten wurde.

Die Curie geſtattete darauf die Nachſuchung von Dis
penſen die meiſten katholiſchen Theologen hatten ja
während des Culturkampfes ihre Vorbildung im Ausland,
zum Theil in Jeſuitenanſtalten, vollendet und auf Grund
der ertheilten Dispenſe konnte eine große Anzahl Geiſtliche
angeſtellt werden.

Dem Geſetz vom 31. Mai 1882 hat ſeiner Zeit auch
das Centrum zugeſtimmt. Trotzdem bekämpfte die Cen-
trumspreſſe den Erlaß, der die Beſtimmungen dieſes
Geſetzes über die Vorbildung in Erinnerung brachte,
und zugleich ein leichtes Mittel angab, die Zahl der Geiſt-
lichen in der Diöceſe ohne Nachſuchung von Dispenſen zu
ergänzen.

as ausſchließliche Pecht der Kirche auf die Vorvildin der Geiſtlichen wurde nämlich als S

kampfpreis“ bezeichnet. Sehr charakteriſtiſch verlangte
die „Germania“ darum daß der oben erwähnte Erlaß
von Rom aus „annullirt“ oder von Paderborn aus „er-
läutert“ werden ſolle. Daß kirchlicher Fanatismus ſo
gar in Frivolität übergehen kann, bewies die Aeußerung
eines anderen katholiſchen Organs, obendrein conſervativer
Richtung, es ſähe lieber, daß die Biſchöfe von der preußiſchen
Regierung füſilirt würden, als daß ſie ſich vor ihr beugten!

Bald darauf konnte die Germania mit Genugthuung
verkünden, daß eine „die Aufhebung des Erlaſſes ein
ſchließende Declaration“ erfolgt ſei; der Wortlaut der De
claration hat jedoch die Freude theilweiſe wieder zu Waſſer
gemacht. Sie ſtützt ſich auf folgende Punkte: Der Erlaß
vom 27. Februar ſei ein vertrauliches Schreiben ge-
weſen, lediglich zum Zwecke der Belehrung. Die Ver-
fügung bezeichne ſich als eine proviſoriſche Maßregel.
Staatlicherſeits erlaſſene Vorſchriften über die Vorbildung
des Klerus ſeien darin im Gegenſatze zu den kirg lichen
Verordnungen nicht anerkannt; vielmehr ſei das eigentliche
Motiv geweſen, zu verhindern, daß geweihte Theologen

bleibend, um mit den Augen zu ſuchen,
unter den fernen Stämmen nicht noch Ludwig erblicken
könne, oder lanſchend, ob ſie nicht Stimmenwechſel ver
nehme.

Sie ſah, ſie vernahm nichts. Aber deſto mehr ge-
peinigt haſtete ſie weiter. Und nun kam ſie zu der Lich
tung und erblickte auch dort Niemand! Sie hatte ſich ge-
irrt; ſie mußten anderswo ſich treffen wollen! Die Ent-
deckung war ſchrecklich. Gabriele hielt ſich an einem
Baumſtamm aufrecht und ſuchte wieder zu Athem zu kom-
men. Und ſo ſtand ſie in der Verzweiflung, rathlos vor
der Frage: wo ſind dieſe unſinnigen Menſchen, die ſich
meinetwegen ſchlagen, tödten wollen, die doch beide keinen
Schatten Recht an mich haben!

Es gab in dieſer Gegend des Waldes, in der das
Unterholz unter einzelnen Hochſtämmen vorherrſchte, mehrere
größere Lichtungen, Stellen, die auch Haus Tungerwald
näher lagen, welche ſie alſo raſcher hätte erreichen können.
Aber wenn ſich die Männer dort befanden, ſo hätte Ga-
briele ihre Stimmen vernehmen müſſen, als ſie in geringer
Entfernung von dieſen Orten vorübergeeilt war. Jndeſſen
wandte ſie ſich jetzt einer der nächſten Lichtungen zu, ſich
quer durch das Unterholz einen Weg bahnend.

Da, noch einmal blieb ſie ſtehen, um mit der
Hand nach ihrem Herzen zu greifen, ein Schuß fielund unmittelbar dte ein zweiter.

Es war richtig, ſie ſchoſſen ſich, und ſie kam zu ſpät.
Vielleicht war ſchon das Schrecklichſte geſchehen! Wie
elektriſirt von dieſem Gedanken, ſtürzte ſie weiter und
kämpfte ſich durch Unterholz und Dickicht; ſie wußte ja
jetzt, daß ſie auf dem richtigen Wege zu dem Punkte war,
von welchem der Schall gekommen.

Auf einer größeren Lichtung, inmitten einer Fichten
ſchonung, an deren Saum ein grasbewachſener Jawes
entlang führte, hatte das Duell ſtattgefunden. it ab
geriſſenen Oberkleidern ſaß Ludwig von Gelhorn todten-

den Seminarfonds zur Laſt fallen, indem ſie bei ihrem

ob ſie vor ſich

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Eintritt in's Seminar die Forderungen nicht erfüllt haben,
welche nach Lage der Geſetzgebung vor der Uebertragung
eines geiſtlichen Amtes zu erfüllen ſind.

Der Erlaß iſt alſo nicht aufgehoben, ſondern wirk-
lich nur erläutert worden. Die Germania ſetzt nun ihre
Hoffnungen auf eine deutſche Biſchofsverſammlung, welche
über die Vorbildungsfrage, den „Hauptkampfpreis“, be-
ſchließen ſoll.

Zweitens glauben wir in dieſem Vorgange den vollen
Beweis dafür zu erkennen, daß unſere preußiſche Kirchen
politik jetzt auf dem richtigen Wege iſt und bei conſequenter
und ruhiger Feſtigkeit in der Verfolgung deſſelben ſich
weitere Ausſicht auf Herſtellung eines beide Theile befrie-
digenden modus vivendi eröffnet.

Es iſt wieder einmal der durch die Geſchichte früherer
Jahrhunderte beſtätigte Beweis geliefert, daß die Kirche
ſich nach Beſeitigung der ſchärfſten Spitzen der ſtaatlichen
Geſetzgebung und Verwaltungspraxis auf beſtimmten Ge-
bieten ſtets dem thatſächlichen Verhältniſſe fügt, ſobald
ſie ſich davon überzeugt hat, daß auf ein Nachgeben des
Staats nicht weiter zu rechnen iſt. Deshalb hat auch in
dieſem Falle der deutſche Ultramontanismus extremer Rich-
tung alle Minen wieder ſpringen laſſen, um die Curie zu
der von ihr gewünſchten ſchroffen Haltung zu beſtimmen.

Die Politik ruhigen Abwartens, welche eingeſchlagen
iſt, nachdem die Beſeitigung der ſeelſorgeriſchen Mißſtände
durch die Kirchennovelle von 1883 und die Wiederbeſetzung
der Bisthümer in weitem Umfange herbeigeführt und da
mit den kirchlichen Bedürfniſſen der preußiſchen Katholiken
thunlichſt genügt war, beginnt nunmehr in der That Früchte
u tragen.

ie die aus dem Culturkampf entnommenen Agita
tionsmittel gegen den Staat dadurch weſentlich wirkungs-
los geworden ſind, wie der Culturkampf ſelbſt vom Stand-
punkte derer, deren Exiſtenz auf dem Kampfe zwiſchen
Staat und Kirche beruht, mehr und mehr verſumpft, ſo
fangen zu Gunſten der Forderung einer allgemeinen orga
niſchen Reviſion oder vielmehr Beſeitigung der Maigeſetze
ſich allmählich feſtere Linien abzugrenzen an, innerhalbderen auch auf dem Boden der eſlehenden Geſetzgebung

ein modus vivendi zwiſchen Staat und Kirche theils
bereits thatſächlich gefunden iſt, theils bei beiderſeitigem
guten Willen ſich leicht wird finden laſſen.

Der nächſte zu erwartende Erfolg auf dieſem Wege
dürfte die Einigung über die Beſetzung des Poſener Erz-
bisthums ſein, und zwar nach Maßgabe der preußiſchen
Anforderungen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Zum Beſchluß des Bundesraths über die
braunſchweigiſche Thronfolge wird dem „Hamb.
Corr.“ aus Berlin geſchrieben:

bleich da, mit dem Rücken an einen Fichtenſtamm gelehnt
die Bruſt mit Blut gefärbt. Vor ihm kniete ein Mann,
Jnſtrumente und Verbandzeug neben ſich, und mit einem
Schwamm beſchäftigt, wozu ihm Hubert Hartog in gebück-
ter Stellung ein Gefäß mit Waſſer hielt.

Als Gabriele ſo plötzlich neben ihnen ſtand, trat Hartog
unwillkürlich mehrere Schritte zurück; Ludwig von Gelhorn
wandte, matt und kraftlos, langſam ihr ſein wachsbleichesGeſicht zu und blickte wie hilfeſlehend zu ihr auf; der Arzt

aber ſah ſie ſcharf, mit einem mißmuthigen Stirnrunzeln und
zornigem Ausdruck an und rief dabei, zu Hubert ſich wendend,
ſarkaſtiſch aus: „Jſt das ihr Sekundant? Er kommt zu
ſpät! Verſchütten ſie doch das Waſſer nicht!“

Es war der jüngere Arzt, der in Lohſtätten wohnte,
nicht der alte Herr, welcher ſeit Jahren in Tungerwald
als Hausarzt diente.

Gabriele hatte Mühe, zu Athem zu kommen. Sie
warf ſich neben dem Verwundeten auf die Knie. „Zu
helfen komme ich doch nicht zu ſpät! Wo kann ich helfen?“
rief ſie, an allen Gliedern bebend. „Wo iſt die Wunde?“

„Nehmen Sie den Schwamm, halten Sie ihn hierher!
Leiſe gedrückt,“ ſagte der Arzt, „während ich die Binden
fertig mache, hier iſt die Stelle!“

Gabriele gehorchte ihm mit zitternder Hand. Gewalt-
ſam kämpfte ſie die Frage nach der Gefährlichkeit der
Wunde nieder, die ſich an der linken Seite der Bruſt,
ziemlich hoch unter der Achſel, befand; ſie durfte ja da
nach in des armen, blaſſen Verwundeten Gegenwart nicht
frageu; ſie ſah nur, daß er jetzt wie in Ohnmacht die
Augen ſchloß.

Hartog ſtand mit düſteren Blicken daneben. Er war
unverletzt; nur die eine Achſelklappe ſeiner Forſtuniform
hing auf die Bruſt nieder.

Der Arzt hatte jetzt ſeine Binden aufgewickelt. Er
ſchob Gabrielens Hand fort, um Charpie auf die Wunde
zu legen; dabei murmelte Ludwig einige unverſtändliche
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„Um den Herzog von Cumberland ſelbſt handelte es 9
bei dem Widerſpruch gegen den Antrag in keiner Weiſe. Au
die Mittelſtaaten waren ganz bereit, die Hand zur Beſeitigung
des Herzogs zu bieten, aber ſie waren nicht gewillt, durch einen
Beſchluß, der der Allgemeinheit ſeiner Faſſung wegen, d. h. unter
Berufung auf den inneren Frieden und die Wohlfahrt der Nation
einen zweifellos erbberechtigten Prinzen von der Thronfolge aus
ſchloß, ein Präcedens zu ſchaffen, auf Grund deſſen unter den
ſelben oder ähnlichen Verhältniſſen auch in jedem anderen Bundes
ſtaate der regierende Fürſt oder der Erbberechtigte von der Re

ierung hätte ausgeſchloſſen werden können. Der Bundesraths
eſchluß vom 2. Juli läßt ähnliche Conſequenzen nicht zu, da er

ſich auf die beſonderen Prätenſionen des Herzogs von Cumber-
land ſtützt. Es mag ja den Regierungen ſchwer gefallen ſein,
heute noch die Exiſtenz eines Kriegszuſtandes zwiſchen Preußen
und dem Herzog von Cumberland anzuerkennen. Aber gerade
der Umſtand, daß durch dieſe Motivirung der Beſchluß einen
ganz ſpezifiſchen Charakter erhielt, hat die ſchließliche Verſtändig
ung weſentlich erleichtert.“

Zur Berichtigung gegentheiliger Meldungen erklären
die „Mecklenburgiſchen Anzeigen“ unterm 9. d. M., daß
die Regierung von Mecklenburg- Schwerin bei der
Abſtimmung im Bundesrath über die braunſchweigiſche An
gelegenheit ohne jede Verwahrung dem ihren An
ſichten vollkommen entſprechenden Antrage des Juſtiz-
ausſchuſſes zugeſtimmt hat.

Din Mitglieder des Bundesrathes, welche nicht
hier anſäſſig ſind, haben nun ſämmtlich Berlin verlaſſen;
mit dem Anfang der nächſten Woche werden auch die
Chefs der Reichsämter 2c. ihre Urlaubsreiſen antreten.
Die Arbeiten welche der Bundesrath im September zu
erledigen hat, bilden eine Art von Nachſeſſion; das Material
für den künftigen Reichstag wird den Bundesrath erſt im
Spätherbſt beſchäftigen. Es gilt, der „Magdeb. Ztg.“
zufolge, immer noch nicht als ausgemacht ob einArbeiter-Altersverſorgungs- Geſes bereits den
nächſten Reichstag beſchäftigen wird da die Reichs-
regierung nach wie vor daran feſthält, daß vor Allem
ſämmtliche auf die ArbeiterUnfallverſicherung bezügliche
Geſetze erledigt ſein müſſen; in dieſer Beziehung erübrigen
noch die Entwürfe über die Unfallverſicherung der in
Landwirthſchaft und Forſtbetrieben beſchäftigten Arbeiter,
ſowie die Verſicherung der Beamten.

Durch das Ableben des Sächſiſchen Bevollmächtigten
zum Bundesrath, von Noſtiz-Wallwitz, iſt auch die Stelle
eines Mitgliedes der Reichscommiſſion, welche auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes gebildet iſt, erledigt worden.
Da dieſelbe nicht ohne Weiteres mit der Perſon des
Sächſiſchen Bevollmächtigten verbunden iſt, ſo mußte eine
Neuwahl ſtattfinden. Dieſelbe iſt indeß auf den Nach-
folger in der Vertretung Sachſens, Grafen von Hohen-
thal und Bergen, gefallen.

Es gilt als zweifellos, daß die Novelle zur Straf-
juſtizgeſetzgebung in dem alten oder in neuem Ge-
wande vor den nächſten r gebracht wird. Die
Reichsregierung hat mit mancherlei Schwierigkeiten zu
kämpfen, welche namentlich bezüglich der geplanten Ab
änderung der Schwurgerichte lebhaft hervortreten dürften.
Nicht ganz ſo großer Widerſpruch wird ſich bei der be
abſichtigten Wiedereinführung der Berufungsinſtanz im
Strafprozeſſe zeigen, und es hat den Anſchein, als ob
darauf beiſpielsweiſe die Preußiſche Regierung nicht gleich
großes Gewicht legt, wie auf die Reform der Schwur-
erichte. Jn dieſen Fragen haben übrigens mehrfach Ver-handenen und Vorberathungen zwiſchen den Vertretern

der Mittelſtaaten ſtattgefunden und es wird erwartet, daß
die verſchiedenen Gruppen mit beſtimmten Anträgen hervor
treten werden.

Gegenüber einer Mittheilung des „Hamb. Corr.“, daß
im Bismarck-Archipel von einer deutſchen, in der
Südſee ſeit langen Jahren anſäſſigen Firma größere Land
ankäufe gemacht ſeien, und daß die Ende vorigen Jahres
ſeitens der deutſchen Regierung erfolgte Protectorats-Er-
klärung noch keine Beſitzergreifung bedeutet habe, glaubte
die „Kölniſche 7 darauf hinweiſen zu ſollen, daß
„weder in Kaiſer Wilhelmsland, noch im Bismarck Archipel Land
ankäufe abgeſchloſſen werden können ohne a der
NeuGuinea- Geſellſchaft. Es wird dann der kaiſerliche Schutz
Hrief, welcher am 17. Mai der genannten Geſellſchaft ertheilt
worden, herangezogen, in welchem der in Rede ſtehenden Com-
pagnie die entſprechenden Rechte der Landeshoheit verliehen
werden, zugleich mit dem „ausſchließlichen Recht, in dem Schutz
gebiet herrenloſes Land in Beſitz zu nehmen“.

Trotzdem hält der „Hamb. Corr.“ ſeine Meldung in
vollem Umfange aufrecht. Die betreffenden Landankäufe
ſind vor dem 17. Mai, alſo vor Ertheilung des Schutz
briefes, erfolgt, und es hat ſich dabei nicht um „herren
loſes Land“ gehandelt, ſondern um ein Terrain, das ſich

Worte, und ſich zu lauterem Reden anſtrengend, ſagte e r:
„Gabriele, meine Sinne verlaſſen mich Vielleicht ſterbe
ich Verſprich mir etwas

„O, was ſoll ich verſprechen, Ludwig? Alles, alles
„Jch habe dem Doktor mein Ehrenwort gegeben

daß er, was auch kommen möge daß ſein Name nichtge
nannt werden ſolle daß er nicht wegen der Hilfe, die er
uns leiſtet beläſtigt werden ſolle Du wirſt
alſo„O, Dein Ehrenwort ſoll das meine ſein, Ludwig;
Gewiß, gewiß, beruhige Dich darüber!

„Jch muß auch ſehr darum bitten,“ fiel ſcharf der
Doktor ein, Gabrielen anſehend. „Jch hätte ſonſt ſicher
lich mich nicht zu dem Verſprechen bewegen laſſen, bei dieſem
unſinnigen Unternehmen zur Stelle zu ſein!“

„Sie können auf mein Wort bauen, ſo gut wie auf
das Wort meines Vetters Ludwig,“ antwortete Gabriele
dem ſo unfreundlichen Arzt. Es war ja freilich nicht der
Hausarzt auf Tungerwald! Vielleicht auch machte er ſich
jetzt Vorwürfe, daß er der Ueberredung des Lieutenants
von Gelhorn nachgegeben und durch ſein Erſcheinen die
ganze Affaire mög i gemacht hatte.

Aber den erſten Verband legte er ſo ſorgfältig wie mög-
lich an. Ludwig blieb dabei in ſeinem ohnmachtähnlichenZuſtande. Wochen Sie ihm von Zeit zu Zeit die Schläfe

mit dieſem Aether“, ſagte der Arzt zu Gabrielen. „Wo
iſt die Phiole denn?“ fuhr er, um ſich blickend, fort. „Sie
wird in meinem Wagen zurückgeblieben ſein. Warten Sie,
ich hole ſie Jhnen. Herr Hartog, laufen Sie jetzt nach
Tungerwald, Leute herbeizuſchaffen, die den Verwundeten
ins Haus tragen.“

Fortſetzung ſolgt.)

im Beſitze von Häuptlingen befand, mit welchen der Kauf-
vertrag abgeſchloſſen worden.

Am 5H. d. hielt eine größere Anzahl von Vertrauens
männern der Kaiſer Wilhelm-Spende aus dem Re-
gierungsbezirk Liegnitz in Görlitz eine Berathung
ab, welche ergab, daß der urſprüngliche Zweck der Stiftung,
nämlich den gering bemittelten Claſſen des deutſchen
Volkes, namentlich dem Arbeiterſtande, durch Einzahlungen
Gelegenheit zu geben, für die Zeit des Alters Renten oder
Capital zu verſichern, nur in verhältnißmäßig beſchränktem
Maße erreicht worden iſt, daß ſich vielmehr vorwiegend
der Mittelſtand und der kleine Capitaliſt der Stiftung zu
gewandt haben. Ein Vertrauensmann, der bis jetzt etwa
80000 Einlagen erzielt hat, führte beiſpielsweiſe an,
daß, wiewohl er ſich viele Mühe mit der Heranziehung
des Arbeiterſtandes gegeben habe, er doch nur 200 aus
dieſen Kreiſen erhalten hätte. Aehnlich lauteten die An
gaben der übrigen Vertrauensmänner. Dieſelben gelangten
nach Erwägung aller einſchlägigen Verhältniſſe einmüthig
zu der Anſicht, daß es wünſchenswerth erſcheine, die Stif-
tung jedem Deutſchen zu öffnen, ohne indeß die betreffen
den Beſtimmungen der Statuten aufzuheben, wonach aus
den Jahresüberſchüſſen eine Unterſtützung unter andern
ſolchen vorzeitig arbeitsunfähig gewordenen Mitgliedern zu-
gewandt werden ſolle, die hauptſächlich durch Arbeit ihren
Unterhalt verdient haben. Aus den Verhandlungen ging
noch hervor, daß die Einlagen des letzten Geſchäftsjahres
um 100 pCt. gegen die des Vorjahres, und zwar auf
840 000 geſtiegen ſind, und daß die Verwaltungskoſten,die vielfach Jeſuſſentuch als zu hoch geſchildert werden,

einſchließlich der Propagandakoſten im letzten Jahre nur
etwa 7 pCt. der Einlagen erreicht haben. Die unmittelbar
aus der Erfahrung ſelbſt gewonnenen Ergebniſſe dürften
nicht ohne Einfluß auf die weitere erfolgreiche Geſtaltung
dieſer nationalen Stiftung bleiben.

Zu der Rede des deutſchen Kronprinzen bei
den Feſtlichkeiten in Aachen, in welcher das dort
garniſonirende Regiment darauf hingewieſen wurde, daß
es nach den großen Kriegsereigniſſen jetzt berufen ſei, an
der Stätte ſeine Garniſon erhalten zu haben, an welcher
die Gebeine Karls des Großen ruhen, deſſen Krone
nunmehr dem preußiſchen Königshauſe angehöre, be-
merkt die „Aachener Zeitung“:

„Dieſer hochbedeutſame Trinkſpruch, der im ganzen Deut-
ſchen Reiche freudigen Wiederhall finden und für Aachen ge
wiſſen Beſtrebungen gegenüber von ganz einſchneidender Wichtig
keit iſt, wurde von der Verſammlung mit überquellender Be
geiſternng aufgenommen; der erlauchte Redner hatte Jedem ſo
recht aus dem Herzen geſprochen und durch die s ſeines
Toaſtes Hoffnungen erweckt, die vielleicht einſt zur innigſten Freude
des großen deutſchen Volkes in kaum geahntem Umfange zur
ſchönſten Erfüllung gelangen werden.“

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die in
Anregung gekommene Frage, in welcher Weiſe für eine
zweckentſprechende Ter der Werthpapiere der
auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes errichteten
Krankenkaſſen zu ſorgen ſei, dahin entſchieden, daß
dieſe Werthpapiere nud in beſondern Ausnahmefällen an
andern als behördlichen Stellen zu verwahren ſeien. Als
ſolche ſeien vor allen die ſtädtiſchen und Kreisgemeinde-
kaſſen in Ausſicht zu nehmen und deren Vorſtände darum
zu erſuchen. Von den Regierungshaupt- und ſtaatlichen
Kreiskaſſen ſei abzuſehen, da der Finanzminiſter dieſe mit
Rückſicht auf ſonſtigen Verkehr zur Annahme nicht
ermächtige. Ebenſowenig ſolle die Reichsbank allgemein
als Aufbewahrnngsſtelle in Betracht kommen, weil die
geringe Zahl der Bankſtellen für die meiſten Kaſſenvor-
ſtände eine unverhältnißmäßige Verkehrserſchwerung mit
denſelben bedingen werde. Danach blieben nur die erſt-
genannten Kaſſen übrig.

Das von dem Landtage in der letzten Seſſion ange-
nommene Geſetz, betreffend die Penſionirung der
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks
ſchulen, hat, nach der „Nordd. Allgem. Zeitung“, unter
dem 6. d. M. die Allerhöchſte Sanktion erhalten.

Die Stadt Altona hat unter re auf die
prekäre Lage ihrer Finanzen bei der preußiſchen Regierung
den Antrag geſtellt, es möge ihr geſtattet ſein, von geiſtigen
Getränken, Bier, Wein, Branntwein, eine Abgabe zu er-
heben. Es verlautet nach den Hamb. Nachrichten, daß
dieſer Antrag die Genehmigung erhalten dürfte, jedoch
mit der Maßgabe, daß die Erhebung dieſer Abgabe mit
dem Jahre 1888, d. i. mit dem Eintritt in den Zoll
Verein, aufhört.

Ausland.
Am 26. Juli wollen die Anarchiſten aller Länder

in Barcelona z einem Weltkongreß zuſammentreten,
welcher vom 26. bis 29. d. M. dauern ſoll. Jm Jntereſſe
der Agitation ſoll der Kongreß, wenn immer möglich,
e ſtattfinden. Alle Gruppen der „Jnternationalen

rbeiteraſſociation“ ſind eingeladen, Delegationen zu ent-
ſenden und ſich mit dem Einberufungscomité zuvor zu
verſtändigen. Die Adreſſe dieſes Comités halten die
Anarchiſten geheim. Nur können dieſelbe
mittelſt Deckadreſſen erfahren welche James
Bookſellerſhop, 38 Carlotte Str., Fitzroy Square
London vermittelt. Wie die „N. Z. Z.“ erfährt, wird die
amerikaniſche Anarchiſtenföderation, alſo die Seele
der Bewegung, beim Kongreß nicht vertreten ſein. Jhr
Wegbleiben entſchuldigt ſie mit materiellen Schwierigkeiten
und mit der kurzen Zeit zwiſchen jetzt und dem Kongreß-
termin. Das einzig Richtige wird aber das ſein, e
Moſt, den man natürlich in erſter Linie beim Kongre
anweſend ſehen möchte, findet, er ſei ſicherer in NewYork
als auf europäiſchem Boden in Barcelona. Man nimmt
an, der Kongreß werde weſentlich nur von den Föderationen
der romaniſchen Sprachengruppe beſchickt. Von den vier-
zehn Traktanden nennt die „N. Z. Z.“ folgende
Feſtſtellung von Maßregeln, welche unter Umſtänden nöthig
ſein könnten.

Welches ſind die beſten Mittel zur Herbeiführung und Be
ſchleunigung der Revolution

Aufſtellung einer Prinzipienerklärung in welcher die Er-
ringung der größtmöglichen individuellen Freiheit, die Abſchaffung
jeglicher W und eine vernünftige Regelung der Er-

Anzeugung und des Austauſches aller Bedürfnißgegenſtände als
Strebeziele erörtert werden ſollen.

e e

Wie muß die anarchiſtiſche Geſellſchaft beſchaffen ſein, wenn
in derſelben eines Jeden Freiheit zur Geltung kommen ſoll; und
wie kann in derſelben jedem Mißbrauch, jedem Verbrechen und
jedem Laſter vorgebeugt werden

Muß nothwendiger Weiſe in jedem Lande die Propaganda
zum Zwecke der Vertheidigung und Emanzipation des Proletariatsauf die gleiche Art betrieben werden Wenn Ja: welcher Art
ſoll dieſelbe ſein?

Herſtellung eines allgemeinen Freundſchaftsbundes zwiſchen
den Anarchiſten aller Länder, Erlaß einer Proklamation an die
Arbeiter der ganzen Welt.

Frankreich. Die Pariſer „Agence Havas“ vom
9. d. M. dementirt formell, daß Freycinet eine
Note über die Suezkanalfrage erlaſſen habe es ſei
in dieſer Angelegenheit kein Schritt ſeit der Verſendung
der Protokolle der Suezkanal Kommiſſion geſchehen.
Das Gerücht von der Zurückberufung des Botſchafters in
Petersburg, Generals Appert, iſt unbegründet. Ein
Telegramm des Generals Courcy aus Hue vom 8. d. M.
conſtatirt, daß die militäriſche Lage in Hue und
Tonkin fortfährt, eine befriedigende zu ſein.

Die Deputirtenkammer votirte am Donnerstag
das Ausgabebudget, die Berathung über das Einnahme-
budget beginnt am heutigen Freitag. Vom Miniſter
präſidenten Freycinet und von dem Kriegsminiſter
iſt bei der Kammer nunmehr eine Kreditforderung
von 947,000 Fres. für die franzöſiſchen Niederlaſſungen
im Golfe von Guinea eingebracht, von dieſer Summe
ſind 300,000 Fres. zur Entſchädigung der internationalen
afrikaniſchen Geſellſchaft für die Abtretung ihrer Gebiets-
theile am Congo beſtimmt.

Britiſches Reich. Das Kabinet hat am Mittwoch
endgiltig beſchloſſen eine Commiſſion zur Unterſuchungder Urſachen der Stockung von Handel und Land-

wirthſchaft niederzuſetzen.
Jm Unterhauſe erwiderte am Donnerstage Unter

ſtaatsſekretär Bourke auf mehrere an ihn gerichtete An
fragen, die Regierung habe nicht die Abſicht, aus Lord
Northbrook's Berichte über Egypten Weiteres zu ver
öffentlichen, dagegen würden die Schriftſtücke über die
Suezkanalkonferenz zur Vorlage an das Parlament vor
bereitet. Das Haus werde Gelegenheit haben über die
Convention, deren Wortlaut noch nicht vereinbart ſei, ſeine
Anſicht auszuſprechen bevor weitere Schritte geſchahen.
Eine Beſtätigung der Nachricht vom Tode Ollivier
Pains ſei der Regierung nicht zugegangen. Eine Ver-
öffentlichung des Schriftwechſels Oberſt Lumsdens
erſcheine im gegenwärtigen Stadium der Unterhandlungen
im Staatsintereſſe nicht angezeigt. Der Schatzkanzler
Hicks Beach beſtätigte, daß die Ernennung einerKommiſſion zur Unterſuchung der Urſachen des Noth-

ſtandes von Handel und Landwirthſchaft beſchloſſen ſei.
Vom Oberhauſe, in welchem am Donnerstag

Rothſchild ſeinen Sitz eingenommen hatte wurde die
ſchottiſche Miniſterbill in zweiter Leſung angenommen.

Prinz Albert Victor, der älteſte Sohn des
Prinzen von Wales, beſuchte dieſer Tage Sheffield wo
er Adreſſen der Meſſerſchmiedezunft, der Handelskammer,
der Freimaurer und anderer Körperſchaften entgegennahm
und darauf die Handwerker-Jnduſtrie- Ausſtellung eröffnete.
Dann begab er ſich nach Brocklesby der Beſitzung des
Earls von Yarborough. Auf einer am 1. d. im
Manſion Houſe unter dem Vorſitze des Lordmayors
abgehaltenen Sitzung wurde auf Antrag des Prinzen
von Wales der Beſchluß gefaßt, als nationales
Denkmal für den in Khartum gefallenen General
Gordon ein ſogenanntes „Gordon-Knaben-Heim“
u gründen in welchem verwahrloſte Knaben Aufnahmeſuden und nach einem von Gordon erdachten Erziehungs-

ſyſtem zu brauchbaren Menſchen ausgebildet werden ſollen.
Der e. wacrſonva hat jetzt die Summe von 18,000 Lſtr.
erreicht.

Vermiſchte Nachrichten
Berlin, den 9. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer machte in Ems am
Mittwoch Mittag eine Spazierfahrt und beſuchte Abends
das Theater. Am Donnerstag früh ließ ſich Allerhöchſt
derſelbe nach der Trinkkur die dort zur Kur anweſenden
Offiziere am Kurhauſe vorſtellen, machte dann eine Pro
menade, woran ſich eine Ausfahrt ſchloß und nahm ſpäter
die Vorträge des Generallieutenants von Albedyll und des
r Grafen von Perponcher entgegen. An dem

iner nahmen der am Mittwoch eingetroffene Fürſt von
SchwarzburgRudolſtadt ſowie die am Donnerstage ange
kommenen Fürſt und Fürſtin zu Wied und der General
von Stoſch Theil.

Von dem vortrefflichen Geſundheitszuſtand des
Kaiſers zeugt folgender hübſche Bericht aus Ems:

„Endlich, ſo ſchreibt man von dort vom vorgeſtrigen Tage,
hat der Regen, der während der letzten ſechsunddreißig Stunden
unabläſſig herabgeſtürzt war, nachgelaſſen, ſo daß der Kaiſer
ſgpe kleinen Morgenſpaziergänge wieder aufnehmen konnte. Aber
ür die unfreiwillige Entbehrung während des Regens ſollte dem

Fang Herrn nun die ſichtliche Freude werden, mit ſeinem älteſten
nkel, dem Prinzen Wilhelm, in der Wandelbahn und den

Colonnaden ſich ergehen zu können. Der S ſchien in der
vortrefflichſten Laune zu ſein, er ſprach fortdauernd mit dem
Prinzen Wilhelm. Jn einem Kunſtladen hatte der Beſitzer des
ſelben eine überraſchend reichhaltige Sammlung von Bildniſſen
des kaiſerlichen Hauſes in einer ſehr geſchmackvollen Gruppirung
zuſammengeſtellt. Der Kaiſer blieb einige Zeit davor ſtehen und
meinte lächelnd: „Siehſt Du, Wilhelm, da iſt ja die ganze
Familie.“ Beſondere Aufmerkſamkeit die neueſte Gruppen
aufnahme des Prinzen Wilhelm, ſeiner Gattin und ſeiner drei
Kinderchen. Der Prinz erklärte, daß er eigentlich gegen ſeinen
Willen, mehr gedrängt, ſich zu dieſer photographiſchen Aufnahme
entſchloſſen habe, während der Kaiſer ſich huldvoll zu dem Laden
beſitzer mit den Worten wandte: „Dies iſt der Papa ſelber.“
Alles machte dem Kaiſer, indem ihm ſein Enkel zur Seite ſchritt,
eine erhöhte Freude. Als er in der Keſſelhalle angelangt war,
verweilte der Kaiſer längere Zeit vor den prächtigen, dort auf
geſtellten Glasläden und ſchenkte dem Prinzen Wilhelm ein pom
pöſes Ziergefäß, ein blaufarbenes, reichgeſchmücktes, ungefähr 75
Centimeter hohes Spitzglas, an deſſen oberem Drittel ein Reichs
adler in Emaillefarben prangt. „Ein eben ſolches waſſerhelles
haſt Du ſchon von mir bekommen, jetzt ſollſt Du noch ein blaues
dazu erhalten,“ fügte der Kaiſer lächelnd hinzu und el. daß
daſſelbe ſofort, zugleich mit dem prachtvollen Mettlacher Bier

der für „Fritz“, für „Deinen Papa“, beſtimmt t. nach
erlin abgeſendet werden ſolle. Für die Nachmittagsſtunden

war nun auch „unſer Fritz ſelber von ſeiner Aachener Reiſe
Prkberag e Die Emſer haben ſomit einen glanzvollen
h zu verzeichnen gehabt, von dem ſie noch lange erzählen

erden.
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Se. Durchlaucht der Reichskanzler Fürſt Bis-
marck iſt am Donnerstag nach Varzin abgereiſt. Jhre
Durchlaucht die Fürſtin Bismarck hat ſich am Abend
zu vierwöchentlichem Kurgebrauch nach Homburg vor der Höhe
begeben, während der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amte Graf Herbert Bismarck in den nächſten Tagen
nach dem Taunusbad Königſtein abzureiſen gedenkt.

Ein Wiudbruch hat am 4. d. M. Nachmittags
in Karlsruhe in dem ſchönen Schloßgarten und daran
ſtoßenden Wildpark etwa 200 große Bäume, meiſt Eichen
und Linden, entwurzelt. Die furchtbare Zerſtörung, welche
ſich in grader Linie beinahe bis zu dem zwei Wegſtunden
von hier entfernten Dorfe Blankenloch fortſetzt, war das
Werk von kaum 2 Minuten. Jn der Stadt machte ſich der
Vorgang nur durch ein Geräuſch bemerkbar, das der Fahrt
eines Bahnzuges über eine Brücke verglichen wird. Drei
Tage vorher hatte bekanntlich ein Wolkenbruch in der
Stadt Schaden angerichtet.

er gewaltſame Tod des Arztes Dr. Schlich-
ting in Rodenberg ſtellt ſich nach neueren dem „Hann.
Cur.“ zugegangenen Nachrichten nicht als Meuchelmord
herans, ſondern als die Folge eines Streites, in welchen
der erſt unlängſt von der Hochſchule gekommene, leicht
erregbare junge Arzt auf dem Heimwege von einer Tanzerei
mit einem Unteroffizier gerathen war. Derſelbe ver-
ſetzte ihm mit einem Faſchinenmeſſer einen allerdings ſehr
ſchweren, aber von vornherein nicht abſolut tödtlichen
Hieb über den Kopf. Eine Reihe unglücklicher Kompli-
kationen dieſer Wunde führte darauf leider den Tod des
hoffnungsvollen jungen Mannes herbei. Hoffentlich wird
die Sache gerichtlich feſtgeſtellt und behandelt.

Der heſſiſche Laudgerichtsaſſeſſor Amend in
Langen lebte mit ſeiner jungen, von ihm zärtlich geliebten
Gattin in der glücklichſten Ehe. Jn den 70er Jahren
erkrankte die Frau an einer unheilbaren Krankheit; nach
Wochen ſchien das Ende herargenaht, die Aerzte ſetzten
dem jugendlichen Leben blos noch wenige Stunden Friſt.
Die Kranke litt ſichtlich die größten Schmerzen. Da
nahm der troſtloſe Gatte, der abſolut keine Hoffnung mehr
hatte, das theure Leben zu retten, ein geladenes Gewehr
von der Wand und ein wohlgezielter Schuß tödtete die
Frau im Bette. Ohne Zweifel wollte der Gatte die hefti
en Schmerzen ſeiner der Auflöſung nahen Gattin ab-
ürzen. Die That war aber bei dem zärtlichen Verhältniß,

in dem die beiden Ehegatten zu einander ſtanden, immer-
hin ſo r X daß die Frage nach einer Erforſch
ung der geiſtigen Geſundheit des in Anklagezuſtand Ver-
ſetzten nahe genug lag. A. wurde in der That, da dieſe
z e verneint wurde, außer arzt Dieſekheidmng fand nicht die allgemeine Billigung, da A.

bis zur unſeligen That aktiv im Dienſte war und man
bisher in keiner anderen Beziehung eine Störung ſeiner
geiſtigen Geſundheit zu beobachten Gelegenheit hatte. Nach
ſeiner Penſionirung wirkte er eine Zeit lang als Rechts-
anwalt am Amtsgericht in L. und ſiedelte ſpäter nach
Karlsruhe über, wo er in der Verſicherungsbranche thätig
war. Schließlich mußte er in eine Jrrenanſtalt aufge
nommen werden, bis dieſer Tage ſeine Auflöſung erfolgte.
Die vorgenommene Sektion ergab wie der „D. Ztg.“ ge
ſchrieben wird, eine zweifellos auf Jahre zurückreichende
Degeneration des Gehirns. Die gerichtliche Entſcheidung
hatte ſomit ſ. Z. das Richtige getroffen. Der Fall iſt
jedenfalls einer der intereſſanteſten der Kriminal-Juſtiz;
ein ſolches Motiv zur Vernichtung eines Menſchenlebens
dürfte nur ſehr ſelten vorgelegen haben.

Zur Parteibewegung.
Auf dem Löwenſtein'ſchen Schloſſe Kleinheubach hat in

den letzten Tagen wieder einmal eine freie Vereinigung katho
liſcher Socialpolitiker getagt. Nach einem ausführlichen
Berichte der „Germania“ wurden Reſolutionen über die Sonntags
heiligung, die Verſicherungsfrage mit beſonderer Rückſicht auf
die Erwerbsloſigkeit und eine internationale Verſtändigung über
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung beſchloſſen.

Durch die Blätter geht eine Mittheilung, wonach im
Wahlkreiſe Grünberg-Freyſtadt die Conſervativen und
Nationalliberalen ein Wahlbündniß für die Landtags-Wahlen ab-
geſchloſſen und den Redakteur der nationalliberalen Correſpondenz
Dr. Weber als gemeinſamen Candidaten aufgeſtellt hätten. Dieſe
Mittheilung iſt der genannten Correſpondenz zufolge, was die
Perſon des aufzuſtellenden Candidaten betrifft, unrichtig.

Ueber die Trauung des Grafen Bismarck
wird Folgendes mitgetheilt:

Der Vermählungstag des Grafen Wilhelm Bismarck mit
ſeiner Couſine Sibylla von Arnim war vom herrlichſten Wetter
begünſtigt. Der Weg vom Schloſſe bis zu dem etwa 10 Minuten
entfernt gelegenen kleinen gothiſchen Gotteshauſe war mit Blu
men und grünen Zweigen beſtreut, die ſich auf dem über den
Weg hinziehenden weißen Linnen ſehr effectvoll abhoben. Die
Einwohner von Kröchlendorf und dem benachbarten Boitzenburg
hatten in ihren Sonntagskleidern vom Schloſſe bis zur Kirche
Poſto gefaßt, um dem vorüberziehenden Brauſpaare und deſſen
nächſten Angehörigen ihre freudige Theilnahme an der Ver
bindung zu bezeugen. Unter dem Geläute der Kirchenglocken
verließ der Zug das Schloß, von zwei jugendlichen Couſinen der
Braut eröffnet, denen ſich die Brautjungfern an der Seite der
jüngeren Herren anſchloſſen. Jn einem weißen Kleide mit langer
Schleppe erſchien die Braut, deren Haupt ein Kranz blühender
Myrthen zierte, unter dem ein langer wer Schleier herabfiel.
Sie wurde von ihrem Vater geführt. Die Fürſtin Bismarck,
welche eine waſſerblaue Toilette von damascirter Seide trug,
olgte mit dem Bräutigam. Hinter Frau und Sohn ſchritt der
eichskanzler in der Uniform ſeiner dere Kürgſſiere,

r mit dem Orden pour le mérite, mit ſeiner einzigen
chweſter, der Mutter der Braut. Weiter im Zuge bemerkteman den Prinzen Hohenlohe, den Landrath von Bismarck, Bru

der des Fürſten, Graf Rantzau mit Gemahlin, die Familie von
Bismarck auf Kniephof und Külz, den Geh. Rath von Rotten-
burg, Landrath von Balan aus Schlawe, Rittmeiſter von Arnim
vom Regiment Gardes du Corps, Profeſſor Schweninger u. a.
m. Von der Geiſtlichkeit am Eingange des Gotteshauſes empfan-
gen, nahm das Brautpaar unter dem Geſange: „Jeſu, geh
voran“ vor dem Altar Platz. Als der letzte Vers verklungen
war, hielt Paſtor Geier ous Kuliz die Weiherede, welcher er die
Worte aus 1. Korinth. 13, V. 13: „Nun aber bleibet Glaube,
Hoffnung, Liebe, dieſe drei“ zu Grunde legte und zum Schluß
dem Paare und der Gemeinde den Segen ertheilte. Geſang be
endete die Feier, nach welcher die jungen Eheleute unter Orgel-
ſpiel die Kirche verließen. Jm Schloſſe angekommen, wurden
dieſelben durch Hunderte von Glückwunſch- Telegrammen über
s unter denen auch ſolche vom Kaiſerpaar, den kronprinz-
lichen Herrſchaften, Prinzen Wilhelm u. ſ. w. eingetroffen
waren. Um 1 Uhr fand das Hochzeitsdiner ſtatt, und bald ver-
ken ſich die jungen Eheleute, um ihre Hochzeitsreiſe an-

reten.

Ausflug des Vereins für Erdkunde nach Wettin.
(Schluß.)„Von Jntereſſe, führte Herr Profeſſor Kirchhoff weiter aus,

t für uns noch der ähnlich lautende kleine Nebenfluß der Saale,
die Salze oder wie die Umwohner ſagen „Salzke', ein

Abfluß der Eisleber Seen, welcher ſich bei Salzmünde in die
Saale ergießt. Hier bildet auch der Lauf der Saale einen vollen
rechten Winkel. Dieſe auffällige Erſcheinung, ferner das große
Mündungsdelta der winzigen Salzke, dann deren breites Thal,
deſſen Erdſchollen offenbar zerriſſen ſind durch einen nagenden
Flutz Alles dies war durch die Salzke nicht recht erklärlich.
Jetzt hat nun die Geologie feſtgeſtellt, daß in der Vorzeit hier
die Unſtrut ſich in die Saale ergoſſen hat, und zwar vor
dem Beſtehen der Eislebener Seen. Ein Hauptbeweis dafür iſt,
daß im Thale der Salzke aus thüringiſchemGeſtein lagern; wäre die Unſtrut ſchon durch die Seen gefloſſen,
müßten ſich dieſelben Geröllmaſſen auch in dieſen vorfinden, da
dieſe dann als Klärungsbecken für die Unſtrut gedient hätten,
e Kheir der Genfer See für die Rhone, der Bodenſee für

en Rhein.
Die Menſchen haben ſich an der Saale angeſiedelt, nicht am

Ufer, ſondern auf den Uferhöhen. Das Flußſchwemmland ſcheucht
die Siedelungen, während namentlich Porphyr für ſie eine merk-
würdige Anziehungskraft hat. An der Saale iſt es der Porphyr
(Lettin, Wettin), i (NeuRagoczi) und der Sandſtein
(Salzmünde, Zaſchwitz), welche den Untergrund für die Siedel-
ungen abgeben. Das Erdreich an dieſen 3 Geſteinen war zur
Zeit der Entſtehung unſerer Ortſchaften noch Moragſt; ſo erklärt
es ſich, daß ſie alle, außer den auf den genannten Geſteinen, ab
ſeits vom Fluſſe liegen. Die Saale iſt kein rechter Brücken
fluß, wie ſie auch nicht überall ein tiefer Fluß iſt. Bei Cröll
witz war der älteſte Uebergang wegen der Enge des Fluſſes,
welcher oberhalb und unterhalb ſich wieder erweitert

Halle iſt der älteſte und der einzig r keltiſche
Name an der Saale, Giebichenſtein aber gewiß einer der älteſten
deutſchen Namen. Gebildet iſt er aus „Jwicansſten“, von demnordiſch- deutſchen Heros Jwico. Der Schluß, daß in der heid
niſchen Zeit an Stelle der Burg ein Heiligthum geſtanden, iſt
darum nicht allzukühn. Jm 4. und 5. Jahrhundert verlaſſen
die wanderluſtigen Germanen ihre Plätze und die Slaven nehmen
dieſe ein. Aus dieſer ſlaviſchen Zeit ſtammen viele unſerer Orts-
namen. Die Slaven werden aber von den Germanen wieder
verdrängt, und dieſe ſchaffen theils neue Siedelungen, theils
nehmen ſie die ſlaviſchen ein. Wettin ſelbſt hat ſeinen Namen
von den „Winden“, der älteſten Bezeichnung der Wenden, und
iſt nicht nur zufällig namensgleich mit „Widdin“ an der Donau
in Bulgarien. Wie der Boden, auf dem es ſteht, vulkaniſch iſt,
ſo iſt es auch ein unruhiger Aufenthaltsort in der Vorzeit ge
weſen. Links der Saale lag das befriedete Reichsland, rechts
das ſlaviſche Feindesland und in dieſem ſelbſt Wettin. Der
Wettiner Markgraf hatte hier eine wichtige Poſition zu ver
theidigen. Wettin's Burg gehört, wie die Moritzburg (eastellum
nigrum, das älteſte geſchichtlich erwähnte Gebäude von Halle)
und der Giebichenſtein, zu den ſogenannten „Sumpfburgen“,
nicht zu den „Felsburgen“ (am Rhein und in Thüringen); ihren
S hatte ſie durch die große Alluvialaue am Fuße ihres
Felſens.

Herr Profeſſor Kirchhoff trug ſodann vor, wie er bereits in
den ſiebziger Jahren aus den militäriſchen Geſtellungsliſten durch
ſtatiſtiſche Aufſtellungen das durchſchnittliche Größenmaß der
Männer in unſeren einzelnen Ortſchaften feſtzuſtellen verſucht
habe, und daß Herr Wilke, der Vorſitzende des ſtudentiſchen
Vereins für Erdkunde, dieſe Unterſuchungen auf die achtziger
Jahre ausgedehnt habe. Hierdurch, ſowie durch Schädelmeſſungen
(die Slaven haben breitere Schädel als die Deutſchen) hoffe er
zu Reſultaten zu kommen, welche wiſſenſchaftlich brauchbar für
die Beſtimmung der Miſchung von Slaven und Germanen in
hieſiger Gegend ſind. Herr Wilke legte ſodann eine der drei
von ihm entworfenen Karten vor (im nächſten Heft der „Mit-
theilungen“ des Vereins werden ſie erſcheinen). Aus den von
ihm und Herrn Profeſſor Kirchhoff dazu gegebenen Erläuterungen
ſei folgendes hervorgehoben. Die durchſchnittlichen körperlichen
Manneshöhen im Saalkreis ſind 1650, im Mansfelder Seerreis
1657 und in Halle 1652 Millimeter. e den ſiebzi 7
war für Halle die Durchſchnittszahl 1653 Millimeter.) Die Ge-
nauigkeit der Angabe erhellt daraus, daß die größeren Maße
von anderthalbtauſend Männern dafür in Berechnung gekommen

ſind. Die 1 des Saal- und See-Kreiſes i1653 und die des Saal und See-Kreiſes und der Stadt Halle
1653. Halle ſelbſt hat alſo die Durchſchnittsziffer beider Kreiſe;
dieſe Zahl zeigt aber auch, daß die Bevölkerung von Halle kein
„zuſammengelaufenes Geſindel“ iſt, ſondern einen feſten ſeßhaften
Kern hat. Die höchſte Herrn Wilke vorgekommene Größenzahl
iſt 1890 Millimeter; die kleinſte hat nicht feſtgeſtellt werden
können, weil Maße unter 1520 Millimeter nicht notirt ſind in
den Liſten. Die Durchſchnittsgröße von Wettin iſt 1634 Milli
meter. Jn der Eislebener Gegend, von Schraplau bis Wimmel-
burg hauptſächlich germaniſch) finden ſich die höchſten Grötzen
Wer aber auch im ſlaviſchen Oſten des Saalkreiſes (Schwerz,
Plößnitz, Mötzlich). Durch Vermittlung des Herrn Bürger
meiſters Ebeling waren vier Wettiner Einwohner bereit, ihre
Köpfe meſſen zu laſſen es ergaben ſich zu 100 Längenmaß dieZablen 83,6--79, I--84,4--78,9, im Durchſchnitt aho 810 der
Länge, alſo eine ſehr breite Schädelbildung.

Endlich theilte der Herr Vorſitzende aus der vom Verein in
r genommenen „Heimathskunde von Halle und Umgegend“no folgendes Intereſſante mit. Halle gehörte keineswegs zu
den Städten mit großer Sterblichkeitsziffer; es hält die Mitte
zwiſchen Erfurt und Berlin. Jn einem Jahre kommen auf 1000
Einwohner in Erfurt 23 r in Berlin 28 und in
Halle 26 Die Sterblichkeit in Halle ſelbſt iſt nach den Straßen
ſehr verſchieden. Die größte Sterblichkeitsziffer haben die Gaſſen
und Straßen in der Nähe der Halle (Steg, gr. Rittergaſſe c.)
wohl wegen des und verſeuchten Bodens dort; ſie
iſt beinahe 40. Die kleinſten Ziffern haben die Henriettenſtraße
(7.2), die Wuchererſtraße (8,5) und die Dorotheenſtraße (9,7).
Halle ißt viel Fleiſch und trinkt viel Bier. Jm vorigen Jahre
ſind hier verzehrt 8-9000 Stück Rindvieh, 16--17000 Hammel,
ebenſoviele Kälber, 20000 Schweine und 600 Pferde. Nach den
Aufſtellungen des Gaſtwirthsverein ſind 1882-—1883 in 12 Mon.
verſchenkt 83943 Hektoliter Bier, alſo 20985750 Seidel, pro Kopf
der Bevölkerung 262 Seidel!
Herr Dr. Rackwitz aus Nordhauſen machte hierauf noch

einige intereſſante Mittheilungen zur Volkskunde.
Die Geſellſchaft begab ſich nach Schluß der Sitzung auf die

Höhe des Schweizerlings, von wo aus ſich nach drei Seiten eine
prachtvolle Umſicht bietet. Am Horizont zeigte uns der „Hall-
rauch Halle an, nach welchem es jetzt aufzubrechen galt. Nach
dreiſtündiger, erquickender Fahrt brachte der Dampfer ſeine
fröhlichen Paſſagiere um 11 Uhr nach Halle zurück. L.

Herr Profeſſor Brauns theilte dem Schreiber dieſer
Zeilen mit, daß Cröllwitz ein ſlaviſcher Name ſei, daß es ent
weder „Kaninchenheim“ oder „Königsheim“ bedeuten könne.
Freunden der Heimathsgeſchichte dürfte aus Karl Gödekes Grund
riß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung (2. Aufl., Bd. 1,Buch II. Höfiſche Ritterdichtung, S. 129) folgende Notiz nicht

unintereſſant ſein. Heinrich von Krolewiz (Cröllwitz an
der Saale) aus Meißen begann zu Weihnacht 1252 eine Aus
legung des Vaterunſers zu dichten, die er am Chriſtfeſt 1255 in
v x dw in ungleichen Abſchnitten, die dreireimig ſchließen,

ollendete c.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(für 100 K)
9. Juli 1885.

Weizenmehl 00 25,5026,50do. 909 33,00 24,00Roggenmehl 22002250.do. oft 32100Futtermehl 1380Voggenkleie 10860Sefzenkleie 19Weoizenſcha alen 299.Haideme hl 33,50.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 9. Juli 1885.

Granulated SKryſtallzucker I. Sekyſkalt ger II. S

Kornzucker von 96 26,00 4
Kornzucker von 965 vKornzucker 889, Rend. 24,50-24,80
Nachproducte 88--92 m

do. 759 Rend. 20,00--21,30 .4
Tendenz: Unverändert.

ein Brodraffinade
ein

BrodMelis JòTDGem. Raffinade 31,00-31,50
Gem. Melis I. 30,25——30,50
Tendenz: Sehr ſtill.
Lar viritus per 10,000 li loco ohne Faß 44,40

Marktberichte.
Magdeburg 9. Juli. Landweizen 173 178weiß glatter engl. Weizen 160-167 .4, Rauh

Weizen Roggen 143-152 u e r150--160 Landgerſte 140--145 4, Hafer 130-154 .4 für
1000 kg

Weizen per 1000 Kilogr. oco verBerlin 9. Juli. vernachläſſigt, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis bez., Loco 160-180 nach Qualität bez. gelbeLieferungsqualität 166 .4 bez., per dieſen Monat 166,5 .4 bez.
per Juli-Auguſt 166 165,5 .4 bez., ver AuguſtSeptember
bez., per September- Oktober 169,5--169,25- 169,75- 169,5 bez.,
per Oktober November 171,6--170,75--171,25 bez., per No-
vember- Dezember 173, 173--173, bez., per DezemberJanuar

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Ter
mine matter, gek. 1000 Ctr., Kündigungspreis 146.5 -4 bez. Loco
139 149 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 146 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher bez., per dieſen Monat
u. per Juli- Auguſt 146,5-146-146,25 bez., per Auguſt-Sept.

bez., per Sept. Okt. 150,5-- 149,75--150 bez., ver Okt.
November 1k2,5--151,75-—-162 bez, per November Dezember154.25--163,75 154 4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ver
nachläſſigt, große und kleine 112--170 .4 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine ſtill,
gekündigt 4000 Ctr., Kündigungspreis 125 e. Loco 124--160

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 125 .4 bez. pommerſcher
mittel 146--148 bez., guter 150--154 ab Bahn bez., ſchleſiſcher 4 bez., preußiſcher mittel 145--149 .4 bepe guter 150
155 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 125--130 .4 ab Kahn u. Boden
bez., per dieſen Monat und per Juli Auguſt 125 4 nom., per
September Oktober 130,5--131 .4 bez., per Oktober November
132 .4 bez, per November Dezember 4 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez. Loco 118--121 nach Qualität
bez., per dieſen Monat 4 bez., per Juli-Auguſt 4 bez.,
per AuguſtSeptember bez. Erbſen per 100 Kilogr.
Kochwaare 146--200 .4 bez., Futterwaare 129--135 .4 nach
Qualität bez. Delſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen

bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine unverändert, gek. Ctr., Kündigungspr.

bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 4 bez., perdieſen Monat bez., per Juli- Auguſt bez., per Auguſt
September bez., per September- Oktober 48,5 bez., per
Oktober November 49 .4 bez., per November Dezember 49,4 .4
bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez. Lieferung 4 bez. Spiritus ver 100 Liter, à 100
10,000* Termine matter, gekündigt 70000 Liter, Kündigungs-
preis 42,1 .4 bez., Loco mit Faß 4 b per dieſen Monat
42,2--42,1 .4 bez., per Juli- Auguſt 42,2--42,1 -4 bez., per Auguſt
September 42,7--42,4 bez. per September Oktober 43,7——
43,4 bez. per Oktober November 43,7--43,5 4& bez., per
November Dezember 43,7— 43,5 .4 bez. Spiritus per 109
Liter à 1000 10,000 loce ohne Faß 42,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,00--22,00, Nr. O 22,00 --20,00.
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 106 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack matter, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspr. 19 85 .4 bez., per
dieſen Monat und per Juli- Auguſt 19,90--19,80 19,85 .4 bez., per
r r 20,10 20,00 -4 bez., per September Oktober
20,25--20,20 bez., per Oktober November 20,35 b

Leipziger Produktenbörſe vom 9. Juli 1885. eizen
per 1000 Ko. netto loco hieſtger 170--180 bz. fremder 160 185

bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco hie
ſiger 145--150 bz., fremder 150 -152 bz. u. Bf. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 125 175 .4 nominell.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 145-—158 bz. u. Bf. Mais
ver 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher 125 bez.
Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 50,00 bz.per Juli- Auguſt 50,00 Bf., per September- October 50,00

Bf. Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß loco 42,90 G. Unverändert.

Liverpool 9. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 W allen. Stetig. Tagesimport 4000
Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen. Stetig. Middl. amerika
niſche Lieferung: Juli-Auguſt 5 Werth, AuguſtSeptember
5 do., September 5“ do., September-Oktober 5 d. do.

Börſennachrichten.
Berlin 9. Juli. Die hamige onds und Aktienbörſe

eröffnete zu beſſeren Courſen. Die Tendenz mußte als feſt be
zeichnet werden, ſoweit eine ſolche bei der abſoluten Stille, die
den geſammten Spekulationsmarkt L zum Ausdruck
kam. Die Courſe verloren im ferneren Verlaufe etwas, ohne
daß ein größeres Angebot zu Tage getreten wäre. Der Spe-
kulations- und Kaſſamarkt bewahrte feſte Haltung bei gleichfalls
geringen S Die Kaſſawerthe aller Geſchäftszweigewieſen im Courſe nur geringe Veränderungen auf. Der Privat
diskont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet
war der Verkehr äußerſt beſchränkt, Kreditaktien gingen unter
geringen Schwankungen etwas zurück. Franzoſen und Lom
barden ſtill. Oeſterreichiſche Bahnen im Allgemeinen beliebt
und Duxer ſchwach. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche An
leihen und Noten 2 und in guter Frage, dagegen alle üb-xigen Rentenwerthe ſehr ſtill. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds hatten zu meiſt unveränderten Courſen normales Geſchäft
für ſich, inländiſche Eiſbahnprioritäten feſt und ruhig. Bankaktien verloren bei abſoluter Umſatzloſigkeit Bruchtheil vom

Courſe. Jnduſtriepapiere ohne einheitliche Tendenz, Montan
werthe, Laura und Dortmunder nur nominell notirt. Jnlän-
diſche Eiſenbahnaktien ziemlich gut behauptet in Lübeck-Büchen,
Mainzer und Mecklenburger.

Wafferſtand der Saale bei (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Juli Abends am neuen Unterhaupt
2,02, am 10. Juli am neuen Unterhaupt 1,94 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Juli.
Am Pegel 1,00 Meter über 0.

Waſfſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straug
furt am 9. Juli 1,65 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Reuſtrelitz, 9. Juli. Der ruſſiſche Botſchafter am

Berliner Hofe, Graf Paul Schuwaloff, überreichte geſtern
dem Großherzoge ſein Beglaubigungsſchreiben als Ge-
ſandter am hieſigen Hofe, und wurde darauf zur Tafel ge
laden. Heute Mittag begab derſelbe ſich aus gleichem
Anlaß nach Ludwigsluſt.

Brüſſel, 9. Juli. Die Polizei nahm heute in einem
Lokale, in welchem die Anarchiſten regelmäßig zuſammen
kamen und in welchem auch das von ihnen herausgegebene

Journal „Ni dieu ni maitre“ gedruckt wurde, eine Haus
ſuchung vor, belegte eine e dort vorgefundener Schrift
ſtücke mit Beſchlag und verhaftete 14 Perſonen, von denen
jedoch nur einige in Haft behalten worden ſind. Unter
den Verhafteten waren ein Ruſſe und ein Deutſcher, die
übrigen waren Franzoſen nnd Belgier.

See
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Ger liner Börse V. 9. Juli,

Deutſche Fonds.

Hentſche Reichs Anleihe 104,196reu Lieih gteie
do. odo. Staatsſchuldſcheine 31/3 33;500
do. Staats Präm.Anl. zu 148,60 G

Eur her. „Looſe Mk. p. St. r 293,006
erliner. 112,00 Gdo. a 105,80 G

es n2 Kur und Neumärkiſche. 2,90bz
S Zandſch. Centr. Wiandbr. 4 102,50bz B

S Oftpreußiſche 4 102,46b3 B
z FPommerſche 4 102,20b1 B.z oſenſche neue 4 162,666
3 4Sch nene 41 o2, oeſtpreußiſche

o. and 4 102,00 GS Kur und Reumärkiſche 4 102,106
SPommerſche. 1 102,0084 162,008
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do. do. 471601, 60B
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JachenMaſtricht,
Diwdende

SertinDreden W 3
Zuſchtiehrader B. 33
Dux-Bodenbach 9r lege en gar. 39

otthar n vollgez
alle Sorau-Guben. 0ainzLudwi hafen 4

Marienburg-Mlawka 2Secklenb. cr. r.B. (9
Rordhanſen- Erfurt
Heſtr. Rordw. (Mk. p. St.) 4
Deſtr. St. Bahn (Mr. p. St.) 62
Heftr. Südb. (Mk. p. St.) 1Dadreuß. Südbahn.

Reichenb.Pardubitz. 3,81Ruf Staats B. So gar.) 7
Kuff. Südweſtb. (50/0 äar.) 5Saalba n. 0Warſchau- Wien Mk. p. Et. 10
Seimar-Gera (41/00 gar., 4

Werra- Bahn. 6
S

1884

z 90bz
76, bo 5 igö, 10bz

0 742 272,006 183 25b3
12/5 225, 00bz
23/4 109, 90b;

Halliſcher Tages galender-

Sonnabend den 11. Juli:

ſage n iverhtats Bibliothet (Friedrichſtr.):
dachm. von 2—-4 Uhr.

Marien-Bibliothek:
SGerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

Nachm. 4.
R gl.

Misleihen und Abgabe der Bücher von 24 Uhr.Geöffnet Vorm.

geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.

Kreiskaffen des Stadtkreiſes un des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
Vorm. von 8--12 u. Rychm. von 3

Etandesamt: Vorm. v.

Städtiſche Sparkaſſe: K
Spart o e

kanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler:

graben“.

zigerſtraße.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Frieſen“:

Kaufmänn. Turn-

Klausſtraße 8.
Männer-Liedertafel: Abds. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

d. Saalkreisar V brſchuheereine
Börſen verſammlung: Vm. 8 im ſtädt. eben
Patentſchriften-Leſezimmer:

8--12 Uhr Vorm. und
Kaufmänn. Verein Hermes

9 1
u. Nach v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge-

bä ude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städ Fiſches Leihhaus: ſanre ver von Vorm. 8 bis Nachm. 1.

enſtunden Vorm. 8--1 u. Nachm.
aſfenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. Sophienſtr. 10.aſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Ab. 8 Turnübung imerein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Turnbverein „Ule“ Abds. 8 Zuſammenkunft in „Wilke's Reſtaurant“,

Magdeburgerſtr. 4
Sonntags von 11--12 Uhr Vorm.

Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z.

Abds. 82 Verſammlung im „Pfälzer Schieß-

Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im „Preußiſchen Hofe“.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 759 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Läp-

„Paradies“

Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal“.Rudercelnb „Neptun“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur
Halleſcher Ruder-Verein:

Aich und
und 26 Uhr Abend

anſtalt.

Repertoir der Leipziger Theater.

Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Epidemiſch.

S.

Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab

8 Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.
Abds. 9 Uhr im „Hotel z.Wochentags von 8—12 Uhr Mittags

Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 16 Ahr.Städtiſche Anſtalt für r nahen Jnſpektor Merten,

im „Hötel Café David“,
cher Zither-Kranz: Abds. 8

erein junger Eifenhändler:
a (gr. Berlin 164).

Für Sonnabend

Altes Theater: geſchloſſen.

(mit Cours-Not.).1 Treppe hoch, geöffnet von

Kronprinz

o.

von 912 Uhr,
für Gras und Getreide,

Park-Raſenmäher für Handbetrieb,
3—4.

Schlepph
„Reichs leichte Rchleppharken mit Führerſitz, empfehlen

Deutſches Fabrikat

2 Mähemaschinen
eigene Conſtruction „Weutonia“.
einfachſtes, danerhafteſtes Syſtem.

Engliſche u Amerikaniſche Originale Z. herabgeſetzten Preifen
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Schleif- Apparate für Mähemaschinen-Iesser,
arken in allen Breiten, mit niedrigen und hohen Fahrrädern, Amerikaniſche,
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F. Zimmermann Co., Halle (Saale).
Iuterimv-Stadt- Theater.
Sonnabend den 11. Juli 1I885.

9. Castspiel des aus 20 Personen bestehenden Ensembles

n von Mitgliedern
We es Berliner Residenz- Theaters.

Einmalige Aufführung:
Heinrich MHeine.

Lustspiel in 3 Acten von A. Moels.

Er Ueber 400 Mal
am Berliner Residenz-Theater, sowie bei den Ensemble Gastspielen in
Frankfurt a. M., Bremen, Schwerin, Magdeburg, Posen, Bromberg,
Thorn, Kiel, Lübeck, Rostock, Stettin, Greifswald, Stralsund, Münster,

Herford, Hameln, Celle, Minden, Hamm, Bielefeld, Osnabrück,
Hildesheim, Hannover, Amsterdam ete. zur Aufführung gebracht.

Vorher:
Werbe-Offiziere.

Arbeits

Bekanntmachung.
Auslooſnng von Theater AnleiheScheinen

der Stadt HDie Jnhaber von Anleiheſcheinen der 3 Tyeaterennleit
der Stadt Halle a/S. machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß
am 14. März er. die Stücke Nr. 8. 312. 559. 593. 704. 751. 833.
873. und 888. ausgelooſt worden ſind und daß die Rückzahlung des
Capitals gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der zugehörigen
Couponbogen

alle a/S.

vom 1. October er. ab
durch unſere Stadthauptkaſſe erfolgen wird.

Halle, den 7. Juli 1885. Der

Lustspiel in 1 Act von Max Bauermeister.
W Ueber 250 Mal

am Berliner Residenz-Theater, sowie bei den Ensemble-Gastspielen in
Frankfurt a. M., Bremen, Schwerin, Magdeburg, Posen, Bromberg, Thorn,
Kiel, Lübeck, Rostock, Stettin, Greifswald, Stralsund, Hamm, Bielefeld,

Münster, Herford, Hameln, Celle, Minden, Osnabrück, Hildesheim,
Hannover, Amsterdam ete. gegeben.

Sonntag Binmalige Aufſührung:

re Der Raub der Sabinerinnen.
Magiſtrat. Schwank in 4 Acten von Riethen., [7675

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Für getragene Kleidungsſtücke,
getragene Winterüberzieher, Pelze,
Fracks, gebrauchte Stiefeln u. ſ. w.
zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

[7637

Bürger- Vereinfür ſtä r Jntereſſen.

Sonnabend den 11. Juli cr.
Abends 8 Uhr.

Geſellige gung der Mitglieder
im „Paradies“
7668) Der Vorſtand.
Deutſcher Krie m.

Rordvſſthnrnger ezirk 172
Halle a SDiejenigen Kameraden, welche ſich

bei der ahnenweihe in Gutenberg
betheiligen treten Sonntag den 13.Juli er. Vormitta 11 Uhr im Roſen
thal an. Jm Auftrage n
Vereins- Vorſteherulius n aderit z

Bezirks-Vorſitzender.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle
ür den Inſeratentheil verantwortch

Wilhelm Liebſch in Halle
Expedition Gr. Märkerſtraße 11,geöffnet r Uhr e e

J

des Her
ſelben ei
wie wir
don aus
von Cun

Ausſicht



Beilage zu e 159 der Halliſ
a m

R bUeber den Beſuch des Königs Alfonſo von Spanien
bei den Cholerakranken in Araujuez

erhält der „Gaulois“ nachſtehenden intereſſanten Bericht ſeines
Speciglcorreſpondenten in Madrid

Mittwoch Abend ertheilte Se. Majeſtät vor dem Schlafen
gehen dem dienſthabenden Adjutanten den Befehl, ihn am an-
deren Morgen um 5 Uhr zu wecken; der Offizier, der ſeinem
Auftrage mit militäriſcher Pünktlichkeit nachkam, präſentirte ſich
zur beſtimmten Stunde vor dem König. Alfonſo Xil. war be
reits auf, in Uniform, doch mit einem zugeknöpften großen
Ueberzieher bedeckt. „Jch habe anſpannen laſſen“, ſagte der
König, „wir werden eine Spazierfahrt nach dem „Retiro
machen.“ Sein Wagen nahm die Richtung nach dem „Retiro“,
einer ſehr beſuchten Promenade, allein einige Minuten ſpäter
gab Se. Majeſtät dem Kutſcher den Befehl, ſich nach dem Süd
bahnhofe zu begeben und, zu ſeinem Adjutanten gewendet, ſagteer lächelnd: Wir gehen nach Aranjuez.“ Der Offizier ver-

beugte ſich. Am Bahnhofe angelangt, gab der Souverän
ſeinem Adjutanten ſeine Börſe und bat ihn, zwei Fahrkarten
erſter Klaſſe zu nehmen; wenige Augenblicke hernach ſaß Don
Aifonſo in einem Waggon, wo ſich bereits ein dritter Reiſender
befand. Das Jnkognito war aber nicht genügend, denn der
Stationsvorſtand, der den königlichen Reiſenden erkannt hatte,
benachrichtigte den Chef, der zur Begrüßung Sr. Majeſtät er
ſchien. Und da der andere Reiſende den Waggon verlaſſen
wollte, bat ihn Alfonſo II. mit der vollkommenſten Liebens-
würdigkeit, dies nicht zu thun. „Wenn jemand hier zuviel iſt,
fügte er hinzu, „ſo bin ich es; bleiben Sie doch, ich bitte Sie.

Eine Stunde ſpäter langte der Zug in Aranjuez an, und
der König nahm es auf ſich, die Kaſernen und die Spitäler zu
beſuchen. Vor ſeiner Abreiſe hatte Alfonſo II. zwei Briefe
geſchrieben, einen an die Königin und den anderen an Herrn
Eanovas. Der Brief an die Königin war, wie folgt, abgefaßt:

„Wenn Du dieſen Brief lieſt, werde ich in Aranjuez ſein.
Beunruhige Dich nicht, quäle Dich nicht. Jch werde Nachmit-
tags wieder zurück ſein.

Beim Leſen dieſer wenigen Zeilen konnte die wackere Ge
fährtin eines ſo tapferen Souveräns nicht ihre Thränen zurück
halten. „Jch werde ihm nie verzeihen“, ſagte ſie zur Jnfantin
Jſabella, „mich nicht davon in Kenntniß geſetzt zu haben wirhätten doch ſo gut Beide hingehen können. Nach den Befehlen
des Königs ſollte Herr Canovas erſt um 9 Uhr den für ihn
beſtimmten Brief erhal en. Herr Canovas, der augenblicklich
leidend iſt, telephonirte dem Gouverneur, dem Kriegsminiſter
und hierauf den anderen Kabinetsmitgliedern. Der Gouverneur
begab ſich trotz eines heftigen Fiebers eiligſt guf den Bahnhof
und holte, auf einer Lokomotive ſtehend, den König ein. Wenige
Minuten ſpäter war dieſes Beiſpiel von dem Kriegsminiſter und
einer gewiſſen Anzahl von Offizieren befolgt worden, ſo daß der
König, der allein weggefahren war, bald einen glänzenden Stab
um ſich hatte. Die Bewegung war inzwiſchen in Madrid auf
das Höchſte geſtiegen; die berühmte „Puerta del Sol* war von
den Neugierigen gleich wie die Eingänge des Palaſtes über
fluthet worden. Die Königin, welche in der Kapelle betete, mußte
ſich am Balkon zeigen, wo ſie durch die Zurufe des Volkes be
grüßt wurde.

Jn Aranjuez hatte der König vorerſt das Militärſpital be
ſucht. Es iſt unnöthig, zu erwähnen, daß Niemand ſeine An-
kunft erwartet hatte. Gleich beim Eintritt verneigte er ſich tief
vor einer barmherzigen Schweſter und küßte ihr die Hand.
Jeder Kranke erhielt von Alfonſo II. ein gutes Wort; außerdem
heß der König eine Summe von 5009 Fres. zurück, um dendringendſten Bedarf zu decken. Hierauf W ſich Se. Majeſtät

nach dem Civilſpital. Hier war das Schauſpiel ein ergreifendes:
230 Cholerakranke waren da, darunter 60, die im Sterben lagen.
Der König, ruhig, ein Lächeln auf den Lippen, trat näher. DieKranken ſelbſt baten Se. Majeſtät, zurückzutreten; allein der

Souverän verließ das Hoſpital nicht eher, als bis er die zu er
greifenden Maßregeln angeordnet hatte, und ließ gleichfalls eineSumme von 300 Fres. zurück. Sodann kamen die Kaſernen

an die Reihe; der König drückte allen Offizieren die Hand, die
erklärt hatten, daß ſie weit entfernt, die Stadt zu verlaſſen,
vielmehr feſt entſchloſſen wären, mit dem Volke die Gefahren
der Epidemie theilen zu wollen. Bald war der Enthuſiasmus
auf ſeinem Gipfel. Se. Majeſtät beſuchte ſpäter ein Haus,
wo acht barmherzige Schweſtern krank darniederlagen und
erfuhr, daß man ihnen jede andere Nahrung als trockenes Brod
unterſagt habe.

„Euer König“, ſagte er zu ihnen, „Euer Freund, Euer größter
Bewunderer bittet Euch im Namen der Menſchlichkeit, während
der Dauer der Epidemie Fleiſch zu eſſen.

Auf der Straße rief man dem König zu, abzureiſen. Jn
Madrid ſteigerte ſich die Aufregung jeden Augenblick; die Menge,
welche die königliche Familie unaufhörlich begrüßte, entſchloß ſich,
nach dem Bahnhofe zu gehen und die Ankunft des heldenmüthigen
Souveräns abzuwarten. Das Volk ſtrömte dem Zuge entgegen,
der eine Viertelſtunde vor dem Bahnhofe ſtehen bleiben mußte.
Kaum hatte der König den Waggon verlaſſen, ſo ſtürzte ſich die

in ſeine Arme. Donnernde Hurrahs wurden laut, und
das Schauſpiel war in dieſem Augenblicke unbeſchreiblich. Das
mitten in ſeinem Volke eingeſchloſſene königliche Paar konnte
kaum zu dem Orte gelangen, wo es der Ausräucherung unter
zogen werden ſollte. Jhr Landauer war eher vom Volke, denn
von den Pferden gezogen.

„Es lebe der tapfere König! Es lebe der König von
Soanien! So muß ſich ein Souverän betragen! Es l.be der
König, der ſein Volk liebt!“ Das waren die Worte, die man
während einer halben Stunde auf dem Wege, der vom Südbahn-
hofe nach dem Palaſt führt, hören konnte.

Auf der „Puerta del Sol“, wo kürzlich: „Es lebe die Re-
publik! gerufen worden war, wurde der Ruf: „Nieder mit der
Republik!“ laut und die Menge wiederholte: „Nieder mit ihr!“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Abdrnck unſerer Original-Gorreſpondenzen ift nur m

Quellenangabe geſtattet.

Ueber den Stand der Saaten und der Ernteaus-
ſichten in der Provinz Sachſen ſchreibt der Reichsanzeiger nach
r d dem landwirthſchaftlichen Miniſterium eingegangenen

erichten.
Reg Bez. Magdeburg: Die Ernteausſichten ſind zwar

nicht ſo gute, wie zu der gleichen Zeit im Vorjahre, ſie ſind jedoch
im Ganzen immerhin noch recht zufriedenſtellend. Die Halm-
früchte ſtehen durchweg gut, ebenſo die Kartoffeln. Nur die
Rüben und e e ſind durch Kälte im Wachsthum zurück
gehalten. Die Futterkräuter haben faſt durchweg einen guten
erſten Schnttt gegeben. Die Obſternte ſcheint im Allgemeinen
nur eine geringe zu werden.

2) Reg.Bez. Merſebnrg: Raps iſt die einzige Frucht,
welche durchweg gut gerathen iſt. eizen läßt auf beſſeren
Böden eine gute Mittelernte erhoffen. Roggen ſteht großentheils
dünn, hat aber lange Aehren angeſetzt und eine günſtige Blüthe
zeit durchgemacht. Auf den Sandböden fällt Roggen vollſtändig
aus. Gerſte hat von Kälte gelitten, beſſer ſteht der Hafer. Rüben
und Kartoffeln ſtehen durchgehends befriedigend. Der Ertrag
an Klee und Wieſenheu bleibt quantitativ hinter dem des Vor
jahres erheblich zurück; die Qualität iſt eine gute. Die Obſternte
verſpricht eine reichliche zu werden.

3) Reg. Bez. Erfurt: Der Stand der Winterfelder wie
der Sommerſaaten iſt im Allgemeinen ein guter zu nennen. Der
Raps ſteht faſt durchweg gut und läßt ſowohl in qualitativer als
in quantitativer Hinſicht einen guten Ertrag erhoffen. Der
Roggen ſteht zwar etwas dünn, hat aber kräftige Halme und
gut entwickelte Aehren und verſpricht eine ziemlich gute Körner-
und mittelmäßige Strohernte. Der Weizen ſteht faſt überall
ſehr gut und verſpricht mehr als eine gute Durchſchnittsernte.
Gerſte und Hafer werden vorausſichtlich eine gute Mittelernte
liefern. Wieſen und Kleefelder werden im Ganzen einen reich
lichen und guten Ertrag liefern. Die Kartoffeln ſind mit geringen
Ausnahmen t aufgegangen. Die verſchiedenen Obſtarten ver
ſprechen annähernd eine Mittelernte.

kreeee

hier die Dienſtmagd Wilhelmine H. aus
Verdachts des Kindesmordes e

in den
Hals beigebracht hatte, unter einer Chauſſeebrücke verſcharrt, wo
daſſelbe geſtern aufgefunden wurde.

H. Burg, 9. Juli. (Arbeitseinſtellung.) Seit
dem 6. Juli früh haben die hieſigen Maurer die Arbeit
eingeſtellt, weil die Meiſter auf deren Forderung, eine
10ſtündige Arbeitszeit bei gleichem Lohnſatze ſtatt der
bisher 11ſtündigen zu bewilligen, nicht eingegangen ſind.
Eine Einigung ſcheint auch nach einer Erklärung der Ge-
ſellen bis heute noch nicht ſtattgefunden zu haben. Jmheutigen Tageblatte erklären dieſelben, daß ſie nicht, wie

irrthümlich angenommen, täglich 3 --4 verdienen,
ſondern im Sommer nur durchſchnittlich 2,60 .4. Für
dieſen Lohnſatz beanſpruchen ſie aber eine nur 10ſtündige
Arbeitszeit. Eine Einigung wäre im allgemeinen Jnter-
eſſe ſehr erwünſcht.

Eilenburg, 9. Juli. (Bibelfeſt.) Von dem
rächtigſten Wetter begünſtigt, fand das n ſag Bibelt der Ephorie in der Kirche zu Behlitz ſtatt, wobei

Herr Diaconus Rönnecke Eilenburg die Feſtpredigt über
nommen hatte (Text J 5,39). Nach der Predigt hielt
derr Superintendent Fiſcher-Großwölkau an 6 Kinder derPatochie Behlitz eine zündende Anſprache unter V

legung der Worte: „Dein Wort ſei meine Speiſe bis ich
gen Himmel reiſe“, worauf ein jedes Kind eine Bibel zum
Geſchenk erhielt. Dem Rechenſchaftsbericht, gelegt von
Herrn Kantor Fehmel-Eilenburg, entnehmen wir Folgendes:
Der Beſtand ultimo 1883 betrug 839,91 Der Ein-
nahme von 500,20 .4 pro 1884/85 ſtand eine Ausgabe
von 721,65 gegenüber.

h. Liebenwerda, 9. Juli. (Ernennung.) Herr
Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. von Bredow iſt zum
Landrath des Kreiſes Liebenwerda ernannt worden.

K. Wittenberg, den 9. Juli. Heute waren der
Geheime Ober-Regierungs- und Baurath Herr Adler aus
Berlin, ſowie der S Regierungsrath Steinbeck aus
Merſeburg hier anweſend, um die Schloßkirche, in welcher
ſeit längerer Zeit kein Gottesdienſt mehr abgehalten wird,
einer Beſichtigung zu unterwerfen. Die Herren nahmen
von den Baulichkeiten eingehend Kenntniß und verſicherten,
daß nunmehr mit dem Umbau der Kirche in kürzeſter
Zeit begonnen werden würde. Nach eingenommenem
Diner im Kaiſerhofe fuhren Herr Adler nach Berlin, Herr
Steinbeck nach Merſeburg zurück. Bei der Beſichtigung
war auch der Herr Bauinſpektor Thurmann von hier
anweſend.

r. Erfurt, den 9. Juli. (Verfolgung) Als geſterngegen Mittag ein Zeuge das Landgerichtsgebäude verließ, und
über den Wilhelmsplatz ſchritt, ſyrang der ſoeben Verurtheilte
nach, beſchuldigte den r laut des Meineides und miß-
andelte ihn auf rohe Weiſe. Der Zeuge, welcher ſich dem
kandal zu entziehen ſucht, wurde bis zur Marktſtraße von dem

Wüthenden verfolgt.
n. Vom Harz, 8. Juli. Nächſten Sonntag findet

in Herzberg am Harz eine Verſammlung ſtatt von ein
flußreichen Perſonen aus den Kreiſen Oſterode, Duderſtadt,
Worbis, Mühlhauſen i. Th. u. ſ. w., um gemeinſchaftlich
zu berathen, welche Schritte zu thun ſind, um den Bau
einer Eiſenbahn von Leinefelde über Worbis Duderſtadt
nach Herzberg zu fördern. Mit Rückſicht darauf, daß
jetzt die Linien SeeſenDerneburg- Hildesheim und Braun
ſchweig gebaut werden, daß ferner der Bau einer Bahn
von Gotha nach Gräfenroda ſchon für das nächſte Jahr
geſichert erſcheint, iſt die Strecke Herzberg Duderſtadt-
Leinefelde das einzige noch fehlende Glied einer directen
Nord Südbahn, durch welche endlich die lange angeſtrebte
und in commercieller Hinſicht ſo wichtige kürzeſte Ver-
bindung zwiſchen den Elbherzogthümern und Hamburg mit
Mittel- und Süddeutſchland hergeſtellt würde; auch in
ſtrategiſcher Beziehung dürfte dieſer directen Rord Süd
bahn einige Wichtigkeit beizulegen ſein.

Gotha, 9. Juli. (Verunglückt.) Heute Vor-
mittag ſtürzte in der Maurerſtraße ein kleines Kind aus
dem zweiten Stockwerk eines Hauſes herab auf die Straße
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Die Mutter hatte
das Kind auf wenige Augenblicke verlaſſen, um ſich in der

benachbarten Fabrik Arbeit zu holen.
4 Weimar, 9. Juli. (Bulletin.) Das heute früh

über das Befinden von Hoheit Prinzeß Eliſabeth ausge-
gebene Bulletin lautet: „Prinzeſſin haben die letzten 24
Stunden viel über Kopfſchmerz geklagt und nur mit Unter-
brechung geruht. Die Körperwärme war etwas erhöht
(8. Juli Abends 38,,; am 9. Juli früh 6 Uhr 38,,* Celſ.).
Das ſonſtige Befinden iſt unverändert; die Schwerbeſinn
lichkeit hat nach der beſſer verbrachten zweiten Hälfte der
Nacht wieder abgenommen. Dr. L. Pfeiffer.“

2 Deſſan, 9. Juli. (Vom Hofe. Eiſenbahn.) Die her-
zogl. Familie wird am 18. d. M. die Feier des Geburtstages
des Erbprinzen in Wörlitz im engſten Familienkreiſe begehen,
worauf der Thronerbe zur Kur nach Reichenhall abreiſenwird. Später begiebt ſich die hohe Familie, um in der

Nähe des Erbprinzen zu ſein, nach Berchtesgaden, woſelbſt
die Herrſchaften bis zum Herbſt verweilen werden.
Das Befinden des Erbprinzen iſt ein fortgeſetzt gutes,
das e dern h len iſt nicht wiedergekehrt, doch haben die
Aerzte dem en Patienten jede anſtrengende Thätigkeit
ſtreng unterſagl: auf das Jagdvergnügen, eine Haupt
paſſion deſſelben, muß er für eine längere Zeit verzichten.

Wie verlautet, wird die Regierung vom Landtage bei
ſeinem Wiederzuſammentritt einen Zuſchuß zum Bau einer
Secundärbahn von Gernrode nach Harzgerode erbitten.
Der Staat will der immer mehr dem Verfall ſich nähern
den Jnduſtrie der Stadt Harzgerode durch Hebung des
Verkehrs daſelbſt zu Hilfe kommen; ein löblicher Vorſatz,
wie denkt aber der Landtag darüber? Prinzeſſin Fried-
rich von Anhalt iſt nach Kopenhagen abgereiſt.

Bernburg, 9. Juli. (Handarbeits-Unterricht.)
Nachdem auf Anordnung der Herzogl. Regierung der Handarbeits
Ünterricht auch auf die Landſchulen ausgedehnt und zum obli-

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

gatoriſchen Lehrgegenſtande erhoben worden iſt, hat die Schul
behörde, um dem Mangel an nöthigen Lehrkräften vorzubeugen,
die Anforderungen an dieſe Art von Lehrerinnen bedeutend herab-

Während die Lehrerinnen an ſtädtiſchen Schulen ein
xamen in Deſſau ablegen müſſen, wird von ihnen nur verlangt,

daß ſie vier Wochen lang dem Unterrichte in weiblichen Hand
arbeiten an einer Bürgerſchule für Mädchen oder an einer höhern
Töchterſchule nach Anordnung des betreffenden Schulvorſtehers
beigewohnt, ſich von der Methode und Disciplin der Schule
ausreichende Kenntniß verſchafft, Probearbeiten im Stricken,
Häkeln, Nähen, Sticken c. angefertigt und Probelectionen in zwei
verſchiedenen Klaſſen gehalten haben. Das hierüber von einer
Commiſſion, zu der gewöhnlich außer dem Schulvorſteher noch
zwei ſt Handarbeits-Lehrerinnen gehören, abgegebene
Urtheil wird der Herzogl. Regierung eingeſandt, und dieſe ent
ſcheidet dann darüber, ob die betreffende Dame zur Ertheilun
des weiblichen Handarbeit- Unterrichts in Landſchulen fähig iſt
oder nicht, je nachdem die Probelection und die Probearbeiten
g oder unbefriedigt ausgefallen ſind. Daß das Gehäült dieſer
Art von Handarbeits-Lehrerinnen ein geringeres iſt als das,
welches die in Deſſau geprüften beziehen, iſt ſelbſtverſtändlich.

Univerſitäts Nachrichten.
Jm Auftrage des ſächſiſchen Unterrichtsminiſteriums er-

ließ die Verwaltung der Leipziger Univerſität ein Preis aus
ſchreiben für ein neues Bibliothekgebäude. Die Pläne
ſind bis zum 7. October d. J. einzuſenden. An Preiſen ſind
ausgeſetzt 4000, 3000 und 1000 Mark. Der viertbeſte Entwurf
kann mit 1000 Mark angekauft werden. Preisrichter ſind die

erren Geh. Hofrath Prof Dr. Krehl, Vorſteher der Univer-
itätsbibliorhek, Ober-Landbaumeiſter CanzlerDresden, Baurath

Prof. HeynDresden, Baurath Prof. WeißbachDresden, Bau
meiſter Müller- Leipzig.

Bei der Tweſten'ſchen Stipendienſtiftung an der
Univerſität Berlin wird im Herbſte ein Stipendium von 1200
Mark frei. Bewerber haben bis zum 1. November die nöthigen
Zeugniſſe mit einer ſelbſtändigen Arbeit aus der ſyſtematiſchen
oder neuteſtamentlichen Spe eſe einzureichen. Die Ertheilung desStipendiums erfolgt am Vanngr 1886 als an dem Gedächtniß-

tage des Todes des Oberkonſiſtorialraths Dr. Tweſten. Das
Nähere über die Statuten der Tweſten'ſchen Stiftung iſt bei der
dortigen Univerſitäts-Regiſtratur einzuſehen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 6. Sonntage nach Trinitatis, (den 12. Juli) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr akademiſcher Gottesdienſt
Prof. D. Hering. Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
e ſene men wird eine Collecte für das Eliſabeth Stift zu

einſtedt).
Montag den 13. Juli Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Dom-

prediger Albertz.
Freitag den 17. Juli Vormittags 9 Uhr allgemeine Beichte

und Communion Archidiakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr ein Candidat. Vormittags

10 Uhr r ickel. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes
dienſt Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Paſtor Wächtler. Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Ruth g ind Communion Derſelbe. Der Kindergottesdienſt
ällt aus.

J Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.

Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
lehre Hülfsprediger Bungeroth.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graß,.

Freitag den 17. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde Vicar
Graß.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Militärgottesdienſt; Vorm.
An Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm. 8*, Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. Juli 1885.

Aufgeboten: Der Kaufmann Guſtav Wilhelm Gottfried
Boyen und Marie Laura Dorothea Schmidt, Charlottenburg.

Geboren: Dem Tiſchler Ferdinand Schaumburg, Brüder
ſtraße 13, ein Sohn, Guſtav Oskar Max. Ein unehel. Sohn,
EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Mechaniker Hermann Schwening Ehe
frau Johanne geborene Schlow, 25 gar 22 Tage, Diakoniſſen-
baus. Der Dienſtmann Robert Barthel, 39 Jahr 3 Monat
7. Tage, Bahnhofſtraße 19. Der Magazinaufſeher Friedrich
Rollmann, 57 Jahr 8 Monat 28 Tage, Magdeburgerſtraße 31 a.

Fremdenliſte.
Angekommwene Fremde vom 9. bis 10. Juli.

Krouprinz. Rittmeiſter a. D. v. Schwarzenberg u. Frauv. Manskie a. Berlin. Fräul. v. Troff m. Jungfer g. Warſchag
Rentier Brömler m. Gem. a. Berlin. Dr. med. Weißer a. Ham
burg. Hr. Bußkowski u. Fabrikbeſ. Durin a. Fürſtenwalde.
Generalagent Donath a. München. Die Kaufl. Freyſtadt a.
Berlin, Volbeding u. Keil a. Leipzig, Friedrich a. Ehemnit,
Grimmer a. Solingen, Bergmann a. Hof, Hoörnle a. Cöln,
Rümer a. Hannover.

Stadt Zürich. Oekonom Bremmer a. Würzburg. Die
Kaufl. Starke a Leipzig, Sauer a. Eſſen, Schubert a Leipzig,
Wolff a. Cöln, Safft a. Zwickau, Effey a. Hanau, Matthias a.
Roda, Poſtall a. Dresden, Schmidt u. Paſchlau a. Berlin, Arndt
a. Naumburg, Abelmann a. Erfurt, Haſſelhorſt a. Mühlhaufen,
Buchsbaum a. Berlerlin.

Stadt Hamburg. Director Stadler m. Fam. a. Weißen-born. Frl Baronoff m. Begl. a. Moskau. Fabrikbeſ. 57
v. Syz a. Graz. Billard Prof. G. Robert a. Brüſſel. Super
intendent Milarch a. Neubrandenburg. Bergw. Director Johanni
a. Aſchersleben.

Hans eng Dighm re 8
amburg, den 8. Juli. Central-Viehmarkt Heili-n „Am Markt waren 74 Rinder, davon Reſt 45

tück blieben, 17 Kälber, Schweine, 201 Hammel, davon
Stück unverkauft. Der OchſenHandel war langſam. Beſte Waare
koſtete 66 mittlere 57--60 geringere 51--54 pro100 Pfd. Der Hammelhandel war langſam. Es wurden für hol-
ſtein. Maxrſchhammel mecklenburger 45—50 und
geringere 35--40 pro Pfd. bezahlt.

Viehhof Sternſchanze. Am Markt waren 2371
Schweine, davon 593 Stück vom Norden. Der Handel war
gut. Es koſteten: Sengſchweine .4 54--85, Verſandſchweine

46, Sauen 37-41, Ferkel 47—48 pro IC0 Pfund.

Jnmnnduſtrie, Handel und Verkehr.
Lübeck, 8. Juli. Geſtern früh um 5 Uhr entſtand in

den im Keſſelhauſe der Dampfſägerei von Albert Grube ge
lagerten Brettern ein Feuer, welches ſofort das ganze Holz
lager, das größte Lübecks, ergriff und vollſtändig vernichtete.
Wegen der war daſſelbe in den letzten Tagen faſt
überfüllt worden. Wie die „Eiſenbahn-Zeitung' mittheilt, wird
der Schaden auf 400000 geſchätzt.

Die r Hypotheken-Actien- Bank hatte
im vorigen Jahre außer den planmäßigen Verlooſungen noch
weitere größere Summen zum Zwecke der Convertirung ihrer

5 Pfandbriefe verlooſt, und betrugen die ausgelooſten, na3
nicht eingelöſten und ſpäter fällig werdenden Pfandbriefe na
dem letztjährigen Geſchäftsberichte zuſammen 13 929 959 c
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Bahnen.

Beſitze eines Gewerbetreibenden befindlichen „Speicher' oder „Keller“, nicht

Juli.
Auch heute zeigt die Wetterkarte noch eine flache DepreſſionRußland, im zwiſchen dem Biskayiſchen

epreſſion im Nordweſten, welch
Beträcht

liche Regenfälle ſind nur in Galizien, Ungarn, und Norwegen
Jn Deutſchland hat der Südweſten wie geſtern

ſtilles und wolkenloſes, der Nordweſten dagegen wolkiges Wetter,
nachdem geſtern einige elektriſche Entladungen beobachtet wurden.

Celſtus Graden war in nachgenannten
Petersburg 20, Hambnur

19, Memel 22, Paris 15, Karlsruhe 21, München 18,

ntnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer C. Zimmermann
Eine Tochter: Hrn. Lehrer Frank (Magdeburg). Hrn. M.

„Heſtorben: Frau Lina Holtzapfel geb. Jordan (Magdeburg).
Müllermeiſter Chr. Dolle (Gr.-Rodenslebenſ. Kaufmann Herm.

Hr. Friedrich Aug. Wittler (Groß-

Verlobt: Frl. Marie Brandt v. Lindan mit Lieut. Hrn.

Verehelicht: Hr. Lieut. Carl v. d. Gröben mit Ella von

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter Rich. v. Görne

Major a. D. Frhr. Jul. v. Bonſeri (Deſſau).
Graf

Wie uns mitgetheilt wird, nimmt die Einlöſung und bezw. Con Abgang der Eisenbahnzüge von Bahnhof Halle. Hamburg, 9. Juli.
tirnng einen günſtigen Verlauf und ſind, trotzdem die ver nach: V. IV. V. I V. N. N. Ab. b. Ab.
ooſten Pfandbriefe der Hauptſache nach erſt am 30. September Agchersleben 112 35 (6 g. Hamburg kommend, heute in St. Thomas eingetroffen.

fällig werden, bereits rund 7 Millionen eingelöſt reſp. Co. vertirt, Sorau-Guben, 90
während ſich der Beſtand der AgioPfandbriefe durch Verlooſung Breslau Posen e r n h Deutſcheund freihändigen Rückkauf um circa 500000 .4 verringert hat. Bitterf.- Berlin 425* 72 958 11 2 532* 6 g8geof (916 neberfi e Wien
Die Bank beabſichtigt deshalb, demnächſt auch mit Convertirung 257 10 628 10 r ldes Reſtes ihrer 5 Ppari rückzahlbaren Pfandbriefe Ser. V. Leipzig 82 102 III Z. 5* Fs i n iv e rund 5800000 gegen 6388400 per Ende Magdeb n Het 10 b 1121 12 n 88 1020 128b h ne und eine
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eder 2 eheBekanntmachung,
betreffend die Aumeldun unfallverſicherungspflichtiger Betriebe.

om 5. Juni 1885.
Jn Gemäßheit des 11 des Geſetzes über die Ausdehnung der Unfall-

und Krankenverſicherung vom 28. Mai 1885 ReichsGeſetzblatt Seite 159) in
Verbindung mit des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6 Juli 1884 Reichs
Geſetzblatt Seite 69) hat jeder Unternehmer eines unter den S 1 des erſtge-
nanynten Geſetzes fallenden Betriebes

mit Ausnahme des geſammten Betriebes der Poſt und Telegraphen
verwaltungen, ſowie der Betriebe der Marine und Heeresverwaltungen,
endlich der vom Reich oder von einem Bundesſtaate für Reichs bezw.
Staatsrechnung verwalteten Eiſenbahn-, Baggerei-, Binnenſchifffahrts-,
Flößerei, Prahm und Fährbetriebe (7631binnen einer vom ReichsVerſicherungsamt zu beſtimmenden Friſt den ver

ſicherungspflichtigen Betrieb unter Angabe des Gegenſtades desſelben und der
Zahl der durchſchnittlich darin beſchäſtigten verſicherungspflichtigen Perſonen
bei der unteren Verwaltungsbehörde anzumelden.

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis
1885 einſchließlich feſtgeſetzt.

Welche Staats oder Gemeindebehörden als untere Verwaltungsbe-
hörden im Sinne der genannten Geſetze anzuſehen ſind, iſt von den Central-
behörden der Bundesſtaaten in Gemäßheit des S 109 des Unfallverſicherungs-
geſetzes ſeiner Zeit beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht worden.

Jm Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung
hingewieſen.

Berlin, den 5. Juni 1885.
Tas Reichs-Verſicherungsamt.

Bödiker.

Anleitung,
betreffend die Anmeldung der verſicherungspflichtigen Betriebe.
(S 1 des Geſetzes vom 28. Mai 1885 und S II des Unfallver

ſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884.)
1) die Anmeldungspflicht erſtreckt ſich auf
den gewerbsmäßigen Fuhrwerksbetrieb,
den gewerbsmäßigen Speditions, Speicher- und Kellereibetrieb,

den Gewerbebetrieh der Güterpacker, Güterlader, Schaffer, Bracker,
Wäger, Meſſer, Schauer und Stauer,

ä. den Gewerbebetrieb des Schiffziehens (Treidelei), endlich
e. auf die folgenden Betriebe, ſofern deren Verwaltung nicht vom Reich

zum 20. Juli

S S

oder von einem Bundesſtaat für Reichs beziehungsweiſe Staatsrech-
nung geführt wird.

aa. den Betrieb der Eiſenbahnverwaltungen einſchließlich der Bauten, welche
von dieſen Verwaltungen für eigene Rechnung ausgeführt werden,

b. den Baggereibetrieb,
cc. den Binnenſchifffahrts-, Flößerei-, Prahm- und Fährbetrieb.

2) Gewerbsmäßig iſt ein Fuhrwerksbetrieb, wenn aus dem Betriebe des
ein Gewerbe gemacht wird, das Fuhrwerk alſo zu Zwecken des

rwerbs als unmittelbare Einnahmequelle, ſür einige Dauer betrieben wird.
Hierher gehören insbeſondere die Betriebe der Droſchken- und Omnibusin-
haber, der Poſthalter und Frachtfuhrleute, auch die ſogenannten Hotelwagen,
welche gegen Entgelt die Reiſenden von den Gaſthöfen nach den Bahnhofen
bringen und von dort abholen.

Ein Fuhrwerk dagegen, welches von einem Gewerbetreibenden (Kaufmann,
Arzt, Metzger, Bäcker) zu Zwecken ſeines ſonſtigen Gewerbebetriebes verwandt
wird und nicht als unmittelbare Einnahmequelle dient, iſt nicht als gewerbs-
mäßig betrieben im Sinne des Geſetzes aufzufaſſen. Ebenſowenig gehören
hierher die zum perſönlichen Gebrouche dienenden Kutſchfuhrwerke von Privat-

erſonen ſowie das Fuhrwerk eines Landmanns, welcher gelegentlich gegen
ntgelt Perſonen befördert oder etwa zur Winterzeit ſeine für die Land-

wirthſchaft entbehrlichen Geſpanne vorübergehend zu Steinfuhren für einen
Chauſſeebau oder dergleichen gegen Entgeit darbietet, es ſei denn, daß er für
einen ſolchen Erwerb beſondere Einrichtungen trifft, aus denen ſich die Krite-
rien eines gewerbsmäßigen Fuhrwerksbetriebes ergeben.

3) Der Speicher- und Kellereibetrieb muß gleich dem Speditionsbetrieb,
mit welchem derſelbe im unmittelbaren Zuſammenhang im Geſetz genannt
wird, ebenfalls ein gewerbemäßiger ſein, wenn der Unternehmer zu deſſen An-
meldung verpflichtet ſein ſoll. Auch hier kommt es alſo darauf an, daß der
Betrieb zu Zwecken des Erwerbs für einige Dauer erfolgt, ſei es, indem aus
der Speicherei oder Kellerei ein ſelbſtändiges Gewerbe gemacht wird, wie beim
Dock- und Packhofsbetriebe in großen Städten bei Aktien-Speichern c., ſei
es, indem der übriçe Gewerbebetrieb des Speicherei- oder Kellereibeſitzers ſo
weſentlich mit dem Betriebe der Speicherei oder Kellerei zuſammenhängt oder
von dieſem ſo ſehr abhängt, daß der Speicherei- oder Kellereibetrieb einen
hervorſtechenden Beſtandtheil, wenn nicht den Hauptbeſtandtheil des Geſammt-
unternehmens bildet, wie bei den Kornſpeichern der Getreidegroßhändler und
den Kellereien der Weingroßhandlungen.

Trifft keine dieſer Vorausſetzungen zu, ſo kann es ſich wohl um einen im

aber um einen gewerbsmäßigen „Speicher-“ oder „Kellereibetrieb“ handeln.
Jnsbeſondere fallen die gewöhnlichen Keller der Krämer und Höker, der

Gaſt und Bierwirthe nicht unter den Begriff der gewerbsmäßigen Kellerei
und die Lagerräume, wie ſie die Manufacturwagaren- oder Koloniolwaaren-

ändler zu beſitzen pflegen, nicht unter den Begriff des gewerbsmäßigen
peicherbetr'ebs.

4) Der Begriff „Eiſenbahn“ iſt im weiteſten Sinne zu verſtehen. Der-
ſelbe umfaßt alle zur Beförderurg von Perſonen oder Sachen auf Schienen
mittelſt elementarer oder thieriſcher Kraft beſtimmten Transportmittel, alſo
nicht nur die Lokomotvbahnen, ſondern auch die Pferde- und elektriſchen

Es iſt nicht nothwendig daß die Eiſenbahn dem öffentlichen Ver
kehr dient.

Eiſenbahnbetriebe, welche weſentliche Beſtandtheile eines nach dem Un
fallver ſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884 verſicherungepflichtigen Betriebes ſind
vergleiche S 1, Abſatz 6 jenes Geſetzes) fallen nicht unter das neue Geſetz und
nd daher nicht anzumelden.

5) Zur Binnenſchifffahrt gehört auch die ge werbsmäßige Kleinſchifferei mit

Das vorſtehend zu Ziffer 4, Abſatz 2 Geſagte gilt auch von den Schiff
fahrtsbetrieben.

6) Nicht verſicherungspflichtig und daher nicht anzumelden ſind Betriebe
aller Art, in welchen der Unternehmer allein und ohne Gehülfen, Lehrlinge
oder ſonſtige Arbeiter thätig iſt. So iſt ein Fuhrwerksbeſitzer, welcher ge
werbsmäßig Perſonen oder Sachen befördert, nicht zur Anmeldung ſeines Be
triebes verpflichtet, wenn er den letzteren allein verſieht und keinen Kutſcher,
Poſtillon, Knecht in demſelben beſchäftigt.

Dagegen iſt die Verſicherungspflicht begründet, wenn ein Famikienange
höriger des Unternehmers als Gehülfe, Lehrling oder ſonſtiger Arbeiter in
dem Betriebe beſchäftigt wird: mit Ausnahme der Beſchäftigung der Ehefrau,
welche niemals als eine von ihrem Ehemanne beſchäftigte Arbeiterin gilt.

Jm Uebrigen iſt die Anmeldungspfl'icht weder von der Zahl der in dem
Betriebe beſchäftigten Arbeiter, noch von der Art deſſelben (Handbetrieb, Mo
torenbetrieb 2c.) abhängig.

7) Zur Anmeldung verpflichtet iſt der Unternehmer des Betriebes oder
ſein geſetzlicher Vertreter. Als Unternehmer gilt derjenige, für deſſen Rech-
nung der Betrieb folgt. demnach bei verpachteten Betrieben der Pächter, bei
Betrieben, welche im Nießbrauch beſeſſen werden, der Nießbraucher.

Für die Anmeldungspflicht iſt es einflußlos, ob der Betrieb im Beſitze
von phyſiſchen oder juriſtiſchen Perſonen, des Reichs, eines Bundesſtaats,
eines Communalverbandes oder einer Privatperſon iſt (vorbehaltlich der zu
Ziffer 10 hinſichtlich der vom Reiche oder von einem Bundesſtaate verwalte-
ten Eiſenbahnen c. gemachten Ausnahme).

8) Die unter das neue Geſetz fallenden Betriebe ſind auch dann anzumel-
den, wenn ſie in Gemäßheit des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884
ſchon angemeldet worden waren, z. B. Eiſenbahn Reparaturwerkſtätten,
mit Motoren betriebene Aufzüge in Speichereien und Kellereien, Dampfkrahn-
betriebe auf Packhöfen.

Jn ſolchen Fällen iſt in der neuen Anmeldung auf die frühere Anmel-
dung Bezug zu nehmen.

ich Bei der Anmeldung iſt der Gegenſtand des Betriebes genau zu be-
zeichnen.

Umfagßt ein Betrieb weſentliche Beſtandtheile verſchiedenartiger Gewerbe
r z. B. Speditions- und Fuhrwerksbetrieb, ſo ſind die ſämmtlichen Be
tandtheile anzugeben, dabei der Hauptbetrieb beſonders hervorzuheben.

10) Die Zahl aller in dem Betriebe durchſchnittlich beſchäftigten ver
ſicherungspflichtigen Perſonen muß in der Anmeldung angegeben werden,
einerlei ob dieſelben Jntänder oder Ausländer, männlichen oder weiblichen
Geſchlechts, ob ſie erwachſene Arbeiter, junge Leute oder Lehrlinge mit oder
ohne Lohn ſind, ob ſie dauernd oder vorübergehend beſchäftigt werden. Beamte
mit mehr als 2000 Mark Jahresverdienſt ſind nicht mitzuzählen. Tantièmen
und Naturalbezüge, letztere nach Ortsdurchſchnittspreiſen berechnet, bilden einen
Theil des Jahresverdienſtes.

11) Bei Betrieben, welche regelmäßig nur eine beſtimmte Zeit des Jahres
arbeiten, iſt die anzumeldende „durchſchnittliche“ Arbeiterzahl diejenige, welche
ich für die Zeit des regelmäßigen vollen Betriebes ergiebt.

12) Als in dem Betriebe beſchäftigt ſind diejenigen anzumelden, welche in
dem Betriebsdienſte ſtehen und Arbeuen, welche zu dem Betriebe der Speicherei
c. gehören, zu verrichten haben, ohne Rückſicht darauf, ob die Verrichtung
r außerhalb der etwa vorhandenen Betriebsanlage (der Packhöfe

2c.) erfolgt.
13) Für die Anmeldung wird die Benutzung des nachſtehenden Formulars

empfohlen.
14) Jſt, ein Unternehmer zweifelhaft, ob er ſeinen Betrieb anzumelden

habe oder nicht, ſo wird derſelbe gut thun, die Anmeldunggsfriſt nicht unbenutzt
verſtreichen zu laſſen, wenn er ſicher ſein will, den aus der Nichtanmeldung
eines verſicherungspflichtigen Betriebes ſich ergebenden Nachtheilen zu entgehen
Hierbei bleibt ihm unbenommen, in dem Formulare, Spalte „Bemerkungen“,
die Gründe anzugeben, aus denen er die Anmeildungspflicht bezweifelt.

15) Schließlich werden die betheiligten Betriebsunternehmer noch beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie die vorgeſchriebene Anmeldung nicht
bis zum 20. Juli 1885 bewirken, ſie hierzu durch Geldſtrafen im Betrage bis
zu einhundert Mark angehalten werden können.

Formular für die Anmeldung.
Staat Regierungsbezirk Kreis (Amt)Gemeinde-(Guts)-Bezirk Straße Nr.

Anmeldung
auf Grund des S 11 des Geſetzes vom 28. Mai 1885 in Verbindung mit s 11
des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884.

Name
des

Unternehmers
(Firma).

Art
des

Betriebes

Gegenſtand
des

Betriebs

Zahl der durchſchnittlich
beſchäftigten verſicherungs-

pflichtigen Perſonen.

den
(Unterſchrift des zur Anmeldung Verpflichteten).

it B. Speditions- und Fuhrwerksbetrieb. Bei mehreren Betriebs-
zweigen iſt der Hauptbetrieb zu unterſtreichen.

Z. B. Betrieb mit Dampfkraft, Gasmotoren.
3. B. Bereits angemeldet auf Grund des Geſetzes vom 6. Juli 1884.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kennt
niß der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß die Anmeldung der nach s 11 des Ge
ſetzes vom 28. Mai 1885 verſicherunaspflichtigen Betriebe nach dem vorge-
ſchriebenen Formular ſpäteſtens zum 20. d. M. bei mir zu erfolgen hat.

Halle alS., den 7. Juli 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.s [7541J. A. Lützkendorf, Kreis-Secretär

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schimmelmann (Ahrensburg).

fender Güter

eerereeeeeereeereeeeeeeeeOelfruehtmarkt

in Weimar am
Sonnabend den 25. Juli d. Js.
von Vormittag 10 Uhr an

im Werther'ſchen Gartenlo-
cale am Theater. (7671

Der Oberbürgermeiſter
daſelbſt.
Paul.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Gemeinde Steuden ſoll
Sonnabend den 11. Juli,

Vormittags 11 Uhr
im Kögoel'ſchen Gaſthauſe hier-ſelbſt oſſentlich meiſtbietend ver

pachtet werden. Bedingungen im

Termin. [7634Strich. Ortsvorſteher.
Verhältniſſe halber will ich mein

Rentables Gut
bei Leipzig mit 156 Mrg. Raps-
und Weizenboden, incl. 17 Mrg.
Wieſe, 5 Pferde, 20 Stück Rind
vieh, 20 Schweine 2e., mit ſchönen
Gebänden u. vorzügl. anſtehender
Ernte für 33000 Thlr. bei
Anzahlung verkaufen und wollen
zahlungsfäh. Käufer ſich unt. F.
T. 064 Jnvalidendank Leipzig
melden. (7672

Pür Pächter und
Gutskäufer.

Drei Kgl. Domänen, in bester
Gegend Westpr., schöner Rüben-
u. Weizenboden, an Chaussee,
nahe Bahbnst. u. Zuckerfabrik,
sind Krankheitshalber, einzeln,
sehr günstig sofort zu cediren.

Auch kann ich mehrere Zeit-
gemäss sehr preiswerth zu Kau-

nachweisen,
und erthbeile Selbstreflectanten
Alles Nähere Kostenfrei.
Alex. v. Chrzanowski,

Thorn [7505
Ilaus- Verkauf.

Jn einem Dorfe bei Halle,
Stunde von Bahnſtation, iſt ein
Grundſtück mit Scheune, Stallung
und ca. 1 Morgen Obſt- und Ge-
müſegarten zu verkaufen. Selbiges
eignet ſich beſonders für Schuh
macher od. zur Errichtung eines Fuhr
geſchäfts. Auf Verlangen können
mehrere Morgen Acker gegeben
werden. Ford. 1800 Nähere
Auskunft ertheilt [7678
J. Stemmler, Schimmelſtr. 2.

Für Modistinnen!
Jn einer verkehrsreichen Pro-

vinzialſtadt mit vorzüglicher Um-
gegend iſt ein renommirtes Putz-

es cä ſt zu verkaufen und nach
ebereinkunft bald zu übernehmen.
Offerten unter M. R. an

Haasenstein Vogler-Leipzig, erbeten. 7680

Der Poſtdampfer „Sileſia“ der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
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